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An die Parteigenossen !
Durch Beschluß des Parteitages in Gotha ist das am

b. Dezember 1835 bezüglich der Parteileitung von der sozial -

demokratischen Fraktion des Reichstags geschaffene Provisorium

bestätigt und für das nächste Geschäftsjahr beibehalten morden .

Die Unterzeichneten smd mit der Leitung der Parteigeschäste
für das nächste Jahr betraut morden . In Allsführung dieser Be -

fchlüsse hat sofort im Anschluß an die Wahl die Koustituirung der

Parteileitung stattgesunden , bei welcher Gelegenheit folgende

Beschlüsse gefaßt wurden :

Die Adresse des Parteibureaus ist wie bisher :
W. P f a n n k u ch ,

H a m b n r g - E i m s b ü t t e l , E i ch e n st r. 4, 1.

Sämmtliche für den geschästsführeuden Ausschuß bestimnite

Briefe und sonstige Zusendungen sind nur an die vorstehende

Adresse zu richten .
Alle Geldsendungen dagegen sind nur an den Parteikassirer

A. G e r i s ch , H a m b u r g > E i in s b ü t t e l .
E i ch « n st r . 4 I ,

zu adressiren .

Beschwerden über den geschästsführenden Ausschuß oder dessen

Geschäftsführung sind an

Heinrich Meister , Hannover , Pferde st r. 3,

«injlifeuden .

Parteigenossen i Nach den Bestimmungen des s 4 des

OrgauisalionsstatutS hat die Neuwahl de ? Vertrauenspersonen
alljährlich im Anschluß an de » Parteitag stattzusinden . Wir

richten deshalb an Euch das Ersuchen , diese Neuwahlen überall

wo sie » othwendig sind , schleunigst vorzunehmen und von dem

Ergebniß derselben , unter genauer Angabe der Adresse des Ge -

wählte » , dem geschäftssührenden Ausschuß unter der oben an -

gegebenen Adresse Mittheilung zu machen .

Auch die Vertrauenspersonen jener Orte , welche im neuen

Jahre die Parteigeschäft « wie bisher weiter besorgen , werden er »

sucht , davon dem geschäftssührenden Ausschuß Mittheilung zu
machen , damit das Adressenverzeichniß auf dem Laufenden gehalten
werden kann und Jrrthümer vermieden werden . Die Vertrauens -

Personen werden besonders darauf aufmerksam gemacht , daß es

nicht genügt , wenn ihre Neuwahl in irgend einem der Partei -

organe veröffentlicht wird . Bei der großen Zahl unserer Preß -

organe ist es ausgeschlossen , daß seitens des geschäftsführenden

Ausschusses eine so genaue Kontrolle stattfindet , um jede Notiz
über etwa erfolgte Wahlen von Vertraueuspersonen feststellen zu
können .

Die Wahlen der Vertrauenspersonen haben in öffentlichen

Parteiversammluugen stattzufinden , zu denen jedermann Zutritt

hat , der sich zu den sozialdemokratischen Grundsätzen bekennt .

Wo solche Versammlungen nicht stattfinden können , sei es ,

981 Rivnzr .
Der letzte der römische » Volkstrivune » .

Die beiden Begleiterinnen des Colonna hatten jetzt ihre
Masten abgenomnien , und die eine , die ihn zuerst vor der

Kirche anredete , schüttelte ihre langen und schwarzen Locken
über einem großen schelmisch lächelnden Auge und einer

Wange , deren Farbe jetzt durch ein leichtes Erröthen
noch erhöht wurde , und sagte ihni , noch bevor er auf die

Bewillkommnung , mit der er empfangen wurde , erwidern
konnte :

. Herr Ritter , Ihr seht nun , wohin ich Euch entführt
habe . Ihr werdet gestehen müsfen , daß es hier angenehuier
ist , als in der Stadt , die wir verlassen haben . Ihr blickt

mich verwundert an ? Seht , meine Königin , wie sprachlos
die Wunder Eures Hofes ihn gemacht haben . Ich ver -

sichere Euch , er war beredtsam genug , als er blas mit uns

zu thun hatte , ja , ich war sogar gezwungen , ihm Still -

schweigen zu gebieten . "
» O, dann habt Ihr ihn also noch nicht von den Ge -

brauchen und der Geschichte unseres Hofes benachrichtigt ?
sagt die Dame mit dem Lorbeerkranz .

„ Nein , meine Königin , ich glaubte , daß jede Beschreibung ,
in einem Orte , wie Florenz jetzt ist , vorgetragen , ihre
Wirkung verfehlen würde . Mein Austrag ist erfüllt , ich

empfehle ihn Eurer Gnade . "
Mit diesen Worten sprang das Mädchen fort und be -

gann ihre Locken etwas kokett in dem glatten Spiegel eines

Marmorbassins , aus dem das Wasser über den Rand den

grünen Abhang hinunterrieselte , zu ordnen , dann und wann

schelmisch nach dem Fremden blickend und so nahe bleibend ,
daß sie hören konnte , was gesprochen wurde .

„ Erlaubt mir zuvörderst , Herr, " sagte dieiDame , welche
die Königin benannt wurde , „ nach Eurem Namen , Rang
und Geburtsort zu fragen . "

Dienstag , den 26 . Oktober 1896 . i g * pebHi ( m: SW. 19, ZSeuth - Straße 3;

weil die Genosse » kein Lokal bekommen , oder weil , wie in Meckleu -

bürg , sozialdemokratische Versammlungen überhaupt nicht geduldet

werden , da genügt es , wenn die Parteigenossen sich privatim ver -

ständigen , und einen aus ihrer Mitte als Vertrauensperson in

Vorschlag bringen .

Parteigenossen ! Ter geschäftsführende Ausschuß wird wie

bisher , so auch im neuyi Jahr - seine Pflicht erfüllen , wir er -

warten , daß Euerseits das gleiche geschieht .

Vorivärts , trotz alledem !

Hoch die internationale Sozialdemokratie !

Hamburg , 19. Oktober 1838 .

Der geschäftssührende Ausschuß .

H. F ö r st e r . A. Gerisch . H. Könen . F. M o l k e n b u h r.

W. P f a n n k u ch.

Bunt AVechsel im WloloniÄlttmke .

Dr . K a y s e r , der verflossene Direktor des Kolonial -

wesens , hat heute die letzte Sitzung des Kolonialraths , der

er präsidiren wird , zu einer Rede pro domo , das heißt in

eigener Sache , benützt . Nach einer Einleitung , in der er
die deutsche Kolonialpolitik im allgemeinen und seine

kolonialpolitische Thätigkeit im besonderen in möglichst
wenig ungünstiges Licht zu setzen suchte , gestand er ein ,

daß das Kolonialfeuer in Deutschland vollständig erloschen
sei und . kam dann auf sein Berhältniß zu P e t e r s zu
sprechen . Er sagte da :

Als Major v. Wißmann zum Gouverneur ernannt worden
war — im Frühjahr 1835 — , kam noch während meiner

damaligen schweren Krankheit Dr . Arendt als Abgesandter des
Dr . Peters , um wegen dessen Verwendung mit mir zu ver -
Handel » . Er berief sich auf eine Aeußermig des Staats¬
sekretärs v. Marschall in der Budgelkommission , dan die Sie -

gieruug außer Wißmanu auch Dr . Peters seinen Fähigkeiten
entsprechend zu verwenden gedenke . Diese Aeußernng hatte zwei
Afrikaner veranlaßt , hiergegen Einspruch zu erheben und die

Vorgänge am Kilima - Ndjaro neu zu beleuchten . E - hatte deren

Vernehmung und diejenige des Dr . Peters stattgefunden . Ein
Beiveis eines Verschuldens war hierdurch nicht erbracht , wohl
« der ei » bisher nicht vorhanden gewesener Zweifel augeregl .
Meine Stellung , die auch von eineni Hervoragenden Reichstags -
Abgeordneten getheilt wurde , mar folgende : Der Beweis einer

Schuld des Dr . Peters schien mir nicht erbracht : der weitere

Fortgang der Sache hätte nach dem damals bekannten
Beweismaterial meiner Ueberzeugnng nur einen der kolonialen

Sache schädlichen Skandal herbeigeführt , ohne eine Verurtheilung
zu erreichen . Auch glaubte ich angesichts dieser Sachlage die

Verdienste in Erwägung ziehen zu inussen , die Dr . Peters um
die Erwerbung von Ostasrika erworben hatte . Eine Berivendung
unter dem Gouverneur von Wißmann schien mir die beste Lösung .
Die Verhandlungen mit Dr . Arendt dauerten lange Zeit ,
zumal ich von meinem Krankenbett aus nicht viel zu
thun vermochte . Nach meiner Genesung im Juni wurden
die Verhandlungen im Amt fortgesetzt . Dr . Arendt be-

gann dieselbe mit folgenden Worten , deren Text ich
mir damals , nachdem er mich verlassen , sofort notirt hatte :
„ Dr . Peters erwartet eine gute Behandlung ; Sie wissen , daß er

„ Signora " , erwiderte Adrian , „ich ließ mir wenig
träumen , daß ich hierher kommen würde , um Fragen über

mich selbst zu beantworten , aber ich will Eurem Verlangen
genügen . Mein Name ist Adrian di Castello aus dem

römischen Hause der Colonna . "

„ Eine edle Säule eines edlen Hanfes " , erwiderte die

Königin . „ Was uns betrifft , so wißt , da Eure Neugierde
vielleicht erregt worden ist , daß wir sechs Damen aus

Florenz , durch unsere Verwandten und Beschützer theils ver -

lassen , theils durch den Tod ihrer beraubt , den Entschluß
gefaßt haben , uns in diese Villa zurückzuziehen , wo der

Tod weniger mit seinen Schrecknissen erscheint , als in der

Stadt dort unten , und da die Gelehrten behaupten , daß
die Traurigkeit die furchtbare Krankheit befördert , so seht

Ihr in uns geschworene Feindinnen der Traurigkeit . Sechs
Ritter von unserer Bekanntschaft willigten ein , uns zu be -

gleiten . Wir bringen unsere Tage , seien es viele oder

wenige , in den Abwechselungen und Zerstreuungen zu , welche
die Statur und unsere eigenen Hilfsquellen uns darbiete » .

Mnfik und Tanz , muntere Geschichten und fröhliche Ge -

sänge mit solchem leichten Wechsel der Szene als vom

Rasenplatz in den Schatten , von der Allee zur Fontaine ,
erfüllen unsere Zeit und bereiten uns aus einen ruhigen
Schlaf und auf glückliche Träume vor . Jede von uns ist
abwechselnd Königin unseres freundlichen Hofes , so wie es

heute mein Laos ist . Unsere Konstitution besteht nur aus

einem Gesetz — daß nichts Trauriges zugelassen werden

soll . Wir möchten leben , als ob jene Stadt nicht in der

Welt wäre , und als ob ( fügte die schöne Königin mit

einein leichten Seufzer hinzu ) Jugend , Anmnth und Schön -
heit nicht verblühen könnten . Einer unserer Ritter verließ
uns thörichterweise , indem er versprach , am nächsten Tage
zurückzukehren ; wir haben ihn nicht wiedergesehen ; wir

wollen nicht daran denken , was ihm widerfahren sein mag .
Es wurde nothwendig , einen Stellvertreter sür ihn zu finden ;

em hervorragender Agitator ist und sehr mächtige

Freunde hat und ich brauche wohl nicht aus -
einander zu setzen , was dies zu b e d e u t e n h a t. '

Nur die Achtung , die ich vor der Eigenschaft eines Ab -

geordneten hatte , hielt mich damals zurück , das Gespräch in ge -

bührender Weise abzubrechen . Dr . Arendt beklagte in derselben

Unterredung , daß Dr . Peters nicht zum Gouverneur gemacht
und von mir nicht in Vorschlag gebracht worden sei . Ich wußte ,

daß Dr . Arendt die Vorgänge kannte , denn seine Freunde , die

Herreu v. d. Heydt und Dr . Schröder , hatten ohne mein Vor -

wissen dem gegenwärtigen Herrn Reichskanzler den Obersten
Lieber vorgeschlagen und an diesen hatte Dr . Peters geschrieben ,
daß er ihn zum Vizegouverneur in Antrag bringen sollte . Ich

wich der Frage des Dr . Arendt deshalb aus und bemerkte

nur : „ Er überschätze meine Stellung ; für
die wichtige Stelle eines o st afrikanischen
Gouverneurs bediirfe ei » Reichskanzler keiner

Vorschläge , ebensowenig wie sür dieje nige eines

Botschafters . Für solche Posten habe sowohl
der Reichskanzler , wie oft auch Seine Maje st ä t

s e l b st M h r e eigenen Kandidaten . Daß übrigens Fürst

Hohenlohe die Ambitionen des Dr . Peters nach dieser Stellung

gekannt habe , könne ich versichern . " Wenn also Dr . Arendt

behauptet , ich hätte ihm gesagt , daß ich Dr . Peters zum Gou -

verueur vorgeschlagen habe , so ist diese mir unterlegte Mit -

theilung u n w a h r. Das Gegeutheil ist der Fall . Ich hatte
aber , uachdei » mir Dr . Arendt Verfolgungen seitens des

Dr . Peters und seiner Freunde — verblümt , aber

deutlich - in Aussicht gestellt hatte , keine Veranlassung ,
seine Frage zu beantworteu . Bekanntlich haben sich die

Verhandlungen mit Dr . Peters wegen der Stelle am Tanganyka
Monate lang hingezogen , weil er Bedingungen über Bedingungen
stellte , Erklärungen wieder zurückzog und aus Erlasse Wochen
lang nicht antwortete . Zuletzt riß deni Herrn Reichskanzler die

lang gewährte Geduld und es wurde Dr . Peters ein Ultuuatum

gestellt . Dr . Arendt kam , um über die Modalitäten des Rück -

trittes zu verhandeln . Ich machte ihn darauf aufmerk «
fnut , daß die bloße Weigerung, , die Stelle zu über -

nehmen , den Abschied ohne Pension zur Folge haben
würde , daß aber der Herr Reichskanzler , um sein besonderes
Wohlwollen zu bezeugen , geneigt sein würde , Dr . Peters zur
Disposition zu stelle ». Dr . Arendt griff dieses Anerbieten mit

Freuden aus , vergaß aber nicht hinzuzufügen , daß dies um so

angenehmer sei , als Dr . Peters doch einen Fuß im

Steigbügel behielte und wieder in d e n D i e n st
treten könnte , wenn d a s g e g e n w ä r t i g e R e g i -

m e n t , das doch nicht von Dauer sein werde , sein
Ende erreiche . Auf Wunsch von Dr . Arendt habe ich ihm
das an Dr . Peters zu stellende Gesuch in die Feder diktirt .

So Dr . Kayser über sein Verhältnis ) zu Peters . Was

er dann noch über die Gebrüder Schröder sagt , ist von

untergeordneter , und was er zum Schluß über die Aus -

sichten der Kolonialpolitik sagt , von gar keiner Bedeutung .

Desto wichtiger sind die Halb - Enthüllungen mit bezng

auf Peters . Zunächst sehen wir , wie man die Thaten und

Unthaten des letzteren zu verschleiern und zu ver -

tuschen bemüht ivar . Allein von weit größerem
Interesse als dieser Thcil der Bekenntnisse des

Herrn Dr . Kayser sind die absichtlichen oder un -

absichtlichen Indiskretionen über die Kliquenwirthschaft und

den Zickzack - Kurs auf dem Gebiöte der Kolonialpolitik .

wir looseten , wer ihn suchen solle , das Loos fiel auf die

Damen , die Euch , wie ich hoffe , nicht zu Eurem Miß -

vergnügen , hierher brachten . Schöner Herr , mein Bericht
ist beendet ! "

„ Ach, liebenswürdige Königin ! " sagte Adrian , der

kräftig , aber vergeblich gegen die bittere Enttäuschung au -

kämpfte , „ich kann mich Eurem glücklichen Kreise nicht

anschließen ; ich bin in mir selbst schon eine Verletzung EureS

Gesetzes . Nur e i u trauriger Gedanke erfüllt mein Herz ,
dem jede Fröhlichkeit Entheiligung fein würde . Ich suche
unter den Lebenden und den Tobten nach einem Wesen ,
über dessen Schicksal ich ungewiß bin , und nur die Worte

meiner schönen Führerin , deren Sinn ich mißverstand , haben
von meiner traurigen Pflicht mich ableiten können . Ge «

stattet , edle Signora , daß ich nach Florenz zurückkehre . "
Die Königin sah befremdet nach der schwarzäugigen

Marianna , die durch einen bedeutsamen Blick erwiderte und

darauf , schnell vor Adrian tretend , zu ihm sagte :

„ Aber Signor , wenn ich mein Versprechen noch halten
könnte ? wenn es mir möglich wäre . Dich zu beruhigen
über die Gesundheit und Sicherheit — Jrenens . "

„ Irene, " wiederholte Avrian verwundert , indem er in

diesem Augenblick nicht daran dachte , daß er selbst ihren
Namen genannt hatte . „ Irene , Irene di Gabrini , die

Schwester des einst so berühmten Rienzi . "
„Dieselbe " , antwortete Marianna schnell , „ich kenne sie ,

wie ich Euch sagte . Nein , Signor , . ich täusche Euch nickt .
Es fft wahr , daß ich Euch nicht zu ihr bringen kann , sie
ist vor einigen Tagen nach einer der lombardischen Städte ,
welche , wir man wissen will , die Seuche noch nicht erreicht
hat , abgereist . Nun , edler Herr , ist Euer Herz jetzt er «
leichtert und wollt Ihr sobald unseren Hof der Freude
verlassen ? und vielleicht auch den der Liebe " , fügte sie mit
einem sanften Blicke aus ihren großen schwarzen Augen
hinzu , ( Fortsetzung folgt . )



Tie Freunde des Peters dürfen es wagen , dem obersten
Kvlonial - Beaniten offen zu bedrohen und ihm die Schwäche
der jetzigen Regierung höhucud vor Augen zu halten .
Jnterefsaut ist auch die Aeußeruug Kaysers , daß der Kaiser
„seine eigenen Kandidaten für die Aemter hat * . Ein
neuer Beweis , daß es mit der Durchführung konstitutioneller
Grundsätze bei uns noch gute Wege hat .

Was aber die Drohungen der Peters - Clique betrifft ,
so waren es nicht leere Worte . Herr Peters ist nach
Deutschland zurückgekehrt , ohne vorn Staatsanwalt gefaßt
zu werden , und Dr . Kayser ist gegangen — worden . —

Kolikische iUbct - Mk.
Berlin , 19 . Oktober .

Was haben die Arbeiter von der Sozialdeino
kratie ? Mit dieser Frage beschäftigt sich seit einer Reihe
von Tagen ein hier in Berlin erscheinendes kleines

kalholisches Blättchen , die „ Märkische Volks - Zcitnng * . Sie
möchte den Lesern gern iveiß machen , daß die Arbeiter von der
Sozialdemokratie gar nichts haben , daß dagegen die Zentrunis -
Partei den Arbeiterschutz erfunden und die Arbeiterfreund -
lichkeit in alleinige Generalpacht genommen habe . In einer
rührend langweiligen Artikelserie zählt das Blättchen die
Ruhrnesthaten der Zcntrumspartei in Pnnkto Arbeiterschutz
zusammen und brüstet sich u. a. damit , daß das Zentrum schon
am 19 . März 1877 einen sozialistischen Antrag im Reichstag
eingebracht habe , während die sozialpolitische Partei
erst am 11 . April desselben Jahres mit einem Arbeiter -

schutz - Antrag auf dem Plane erschienen sei. Also beinahe
um eine ganze Nasenlänge in der Fixigkeit geschlagen ! Daß
die Sozialdemokraten erst 12 Mann stark im Reichstag
saßen und sich zur Einbringung selbständiger Anträge
noch die Unterstützung von Abgeordneten anderer Parteien
verschaffen mußten , ist ja nebensächlich . Auch die damals
schon jahrzehnte währende deutsche sozialistische Bewegung ,
die Leistungen der Engels , Marx , Lassalle kommen nicht in
betrachte Das Zentrum hat nun einmal den ersten sozial -
politischen Antrag eingebracht und die Sozialdemokraten
haben in der Folge ihre eigenen Anträge und Ansichten
über Arbeiterschutz verfochten , die von Zentrum und Regierung
zusammengezimmerten „sozialpolitischen Gesetze " aber nicht
angenommen . Ist dies nicht Beweis genug , daß die
Arbeiter bei der Sozialdemokratie nur sehr schlecht auf -
gehoben sind und , wenn sie schlau wären , in Massen die
katholischen Pfaffen in de » Reichstag wählen müßten ?
Nun , die Arbeiter müssen darüber wohl etwas anders
denken , denn seit jener Zeit sind die sozialdemokratischen
Stimmen von 493 000 auf etiva 1 800 000 angewachsen .

Wir wollen übrigens nicht bestreiten , daß das Zentrum
gerne sozialpolitische Anträge stellt , als aber im Jahre 1891/92
bei Bcrathung des Arbeiterschutz - Gesetzentwurfs die Gelegen -
heit da war , die Programmfordernngen des Zentrums
durch entschiedenes Auftreten im Reichstage zu betonen , da
hat das Zentruni elendiglich ihre Forderung des Normal -
Arbeitstages und alle anderen Programmforderungen , die
über die Vorschläge Berlepsch ' s hinausgingen , ignorirt und
es hat mitgeholfen , daß die damalige Revision unserer
Arbeiterschutz - Gesetzgcbung durchaus ungenügend blieb .

Was die Frage betrifft , ob mau auch ohne Sozial -
demokratie den sogenannten „Arbeiterschutz " inaugurirt hätte ,
was von dem zitirten katholischen Blättchen bestritten
wird , kann man nur immer wieder auf das Zeuguiß des

Fürsten Bismarck verweisen , der am 26 . November 1884
erklärte :

„ Wenn es keine Sozialdemokratie gäbe und wenn nicht eine
Menge sich vor ihr fürchtete , würden die mäßigen Forlschritte ,
die wir überhaupt in der Sozialreform bisher gemacht habe » ,
auch noch nicht existiren . "

Wir denken , der Mann , der damals an der Spitze der
Regierung stand , wird ja wissen , weswegen er Gesetze hat
machen lassen . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidigung hatte sul ) heute der
Schlosser Franz Beutel aus Schöneberg vor der zweiten
Slrafkammer am Landgericht II zu veranlivorten . Der An -
geklagte hatte im Monat Juni in Schöneberg auf der Straße
Radau gemacht und sollte durch einen Polizeibeamten sistirt
werden . Dabei stieß er in seiner vom Trünke gesteigerten Er -
regung grobe Schimpfreden gegen den Kaiser aus . Das Urtheil
lautete auf vier Monate Gesängniß .

Die leidige B i e r b a n k - P o l i t i k hat dem Schuh -
wacher August Krause aus Nixdorf eine Anklage wegen
Majestätsbeleidigung eingetragen , die heute vor der

Kunst und AWissensqlhufk .

tbsen' s „ Komödie der Liebe " . Das Schauspiel war vor
ahren entstanden . Für die Entwickelungsgeschichte des

Dichters bleibt eS bedeutsam . In den Versen der „ Komödie " , den
zierlichsten , den elegantesten , die Ibsen geschaffen , ringt sich
bereits der Sehnsnchtsschrei nach sonnenbeschienener Freiheil ,
der lodernde Haß gegen dumpfe Moral - Konvenienz durch . Die
Ironie ist die Waffe des Dichters , und er schwingt sie wider
die Acrmliche » , wider die Muthlosen , die niemals das gegen -
wärtige Glück ergreifen können , weil in ihrem mark -
losen Gebein die frische Begehrlichkeit geschwunden ist
und weil die uralte Predigerweisheit : Entsage Mensch ,
entsage ! sie zu Krüppeln an Geist und Gemüth gemacht
hat . Vielleicht in keinem seiner Werke hat Ibsen so sehr der
Neigung zum dichterischen Spiel , zur Tändelei nachgegeben , wie
in der „ Komödie der Liebe . " Der Degen , den er führt , ist noch
blumenunuvunden ; noch fallen die Schläge gegen die niedrigen
Spaliere , die in ihrer engherzigen Beschränkung uns die Schönheit
dieser Erde rauben möchten , nicht mit jener Wucht aus , die de »

späteren Kämpfer und Dichter auszeichnet . Trotzdein jedoch rebellirt
es in diesem jungen Lied gegen die nichtsnutzige Glück - im - Winkcl -
Poesie , die den aufrechten Menschen gerne um den aufrechten
Gang brächte und die ein ewiges : ducke dich , verkrieche dich !

auf den dünnen Lippen führt . Laut und vernehmlich rebellirt
es darin .

Und man hat es deutlich vernommen , als die « Komödie der

Liebe " seiner Zeit erschien . Die Welt der Kriecher und Schleicher
war empört und ein Hagel sittlicher Entrüstung ging über den

jungen Dichter nieder . Das Schreckgespenst aller Pfahlbürger ,
der Begriff der freien Liebesvereinigung , einer Leidenschast , die

ohne trockene Berechnung , ohne Aengstlichkeit und ohne Hinter -

gedanken giebt und empfängt , tauchte auf . Was sollte

auch aus den spekulativen Ehe » werden ? Was aus Natur -

recht und Naturgcwinn ? In der Komödie der dürftig -
verlogenen Liebe , die «ine Gesellschaft schachernder Krämer

vom Tag der Verlobung an , wie in der Ehe alltäglich spielt ,
kann sich die natürlickffte Empfindung nicht entfalten , denn man
knickt ihr , daß sie für den Hausgebrauch tauglich werde , die

Flügel und rupft ihr die Schwungfedern aus .

In Jbsen ' s tragikomischem Spiel ist es der junge Schrift -

steller Falk , der in gedankenvollen , beißenden Epigrammen gegen

z. je engbrüstige , modrige Gesellschaft zu Feld « zieht . Er haßt die

a llzeil Bescheidenen , die den Enthusiasmus einpökeln möchten , damit

zweite » Strafkammer am Landgericht II zur Verhandkung kam .

Derselbe saß am 14. November v. I . mit zwei anderen Arbeitern
in einem Schanklokale zu Sieglitz . Die drei sprachen über
Stenerverhältnisse , Staatsschulden und andere Sachen . Während
nun die anderen behaupteten , daß die gesetzgebenden Organe
die Staatsschulden mache » , behauptete der Angeklagte , daß der

Kaiser dafür verantwortlich sei ; doch kleidete er diese Behauptung
in eine Form , welche von den anderen als Majestälsbeleidigung
aufgefaßt und zur Anzeige gebracht wurde . Das öffentlich ver -
kündete Urtheil ging dahin , daß in den inkriminirte » Worten

zwar eine Majcslätsbcleidigung gefunden werden könne , daß aber
die politische » Ansichten des Angeklagten so verworren seien , daß
er die gesetzgeberischen und verantwortlichen Organe des Staats -
wesens verwechsele und daß er sicher nicht die Absicht oder das

Bewußtsein gehabt habe , de » Kaiser zu beleidigen . Mit einer

Verwarnung vor der Bierbank - Politik wurde der Angeklagte srei -
gesprochen .

Ter Heizer und Maschinist Johann Heinrich Christian Seidler
ans Hinschenselde hatte sich am Sonnabend vor dem Altonaer
Landgericht wegen Majestätsbeleidigung zu verantworten . Tie

Verhandlung fand n» ter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Der
Angeklagte soll im Juni d. I . dem Händler Blömke gegenüber
in ganz gemeiner Weise über den deutschen Kaiser geschimpft
haben , was jedoch entschiede » von ihm in Abrede gestellt wnrde ;
vielmehr wurde von ihm behauptet , daß er von dem Haupt -
belastnngszeugen nur aus iliache beschuldigt werde , weil seine
Frau in einer Klagesache gegen ihn gezeugt habe . Auch eine
Belastungszeugin sei nicht glaubhaft , weil diese in einem
intimen Berhältniß mit dein Hauptzcngen gestanden habe . Ferner
bestritt er , Sozialdemokrat zu sein und wies nach , daß
er Mitglied des Kampfgenossenvereins seit den siebziger Jahren
ist . Er ist außerdem Mitglied des Fabrikarbeiter - Vereins . Zeuge
Blömke bekundete , daß der Angeklagte die inkriminirte Aeuße -
rnng gethan habe und wnrde von der unverehelichten Witt unter -
stützt . Blömke bestritt , Sozialdemokrat zu sein , mußte aber zn -
geben , daß er noch vor kurzer Zeit Mitglied des sozialdeino -
kratischcu Vereins war . Von verschiedenen Seiten wurde er als
völlig unglaubwürdig gekennzeichnet . Daraufhin beantragte der
Staatsanwalt selbst die Freisprechung des Angeklagten , welchem
Antrage sich der Verthetdiger Dr . Suse anschloß . Ohne sich
zurückzuziehen , erkannte der Gerichtshof ans Freisprechung , weil
ihm die Aussagen der Belastungszeugen nicht glaubhaft er >
schienen .

» »
»

Deutsches Reich .
— Zur Konvertirnng der Reichs - und

Staatsanleihen schreibt uns ein Kenner der Arbeiter -
Versicherung :

„ Die Arbeiterklasse ist an der Konversion nicht so ganz un -
interessirt . Von den Kranlenkassen weiß ich bestimmt , daß
eine Anzahl derselben 4proze »tige Staatspapiers besitzt und durch
die Konversion Kapital - und dauernden Zinsverlust erleidet . Von
den Fonds der Berufsgenossenschaften und der Alters - und In -
validitätsversichernng ist mir das gleiche nicht genau bekannt ,
doch dürfte dies aber ebenfalls zutreffen .

Um ein ziffernmäßiges Beispiel zu geben , sei ans die be -
kannte Leipziger Orle - Krankenkasse hingewiesen . Dieselbe besitzt
in ihrem Reservefonds u. a. 163 347,20 M. 4proz . Deutsche
Reichs - und 93 969,10 M. 4proz . Preußische Staatsanleihe .
Der jährliche Zinsverlust beziffert sich somit auf 1314,08 M.
Mit Si/ , pCt . kapitalisirt ergiebt der letztere Betrag die Summe
von ca. 33 000 M. "

Eine Rücksicht auf diese Zinsverlnste wird aber die Arbeiter -
klaffe und ihre Vertretungen nicht abhalten , für eine möglichst
weitgehende Konverston einzutreten . —

— Zur Handwerker - Vorlage verlautet aus
Dresden offiziös , daß die sächsische Regierung zu der preußischen
Handwerker - Äorlage noch keine Stellung genommen habe . Diese
nnffallende Zurückhaltung der Bundesregierungen scheint für die
Möglichkeit zn sprechen , daß die Vorlage schon im Bundesrathe
abgelehnt wird . —

— Die Militär - Strafprozeß - Novelle soll im
Bundesrath auf große Schwierigkeiten stoßen , so wird wenigstens
in den „ Hamb . Nachr . " vermuthet . Eine Veröffentlichung des
Gesetzentwurfs , bevor er dem Reichstage zugeht , gilt als aus -
geschlossen . ES scheint , daß wir mit der Seeschlange Militär -
Strafprozeß » Novelle noch manche Ueberraschungen erleben
werden . —

— Neue Kanonen sollen infolge einer Erfindung Krupp ' s
für unsere Armee angeschafft werden , und der Personenstand der

Kriegsmarine soll vermehrt werden . Also wieder eine neue
Militärvorlage in Sicht . Die Freude am Kriegsheer dürfte
durch diese Nachrichten nicht gesteigert werde » . —

— Assessor W e h l a u hat sich , wie mitgetbeill wird ,
auch um eine Anstellung im Kammergerichtsbezirk im Justizdienst
bemüht . Seine Bemühungen sind aber erfolglos geblieben . —

Tiisscldorf , IS . Oktober . Die N h e i n i s ch - W e st -

fälische Gefängniß - Gesellschaft hielt in Düffel -
darf soeben ihre 68. Jahresversammlung ab . Direktor
S ch e l l m a n n aus B r a u w e i l e r theilte u. a. mit , daß

er auch für das Alter reiche , die stets auf das Zukünftige , womöglich
auf die Seligkeit des Jenseits verweisen , um nur nicht einzahlen
zu müssen , was die gegenwärtige Menschheit fordert . Inmitten
) er Vorsichtigen : eines Pfarrers , der sogar das Gedenken an
seine Jugendkraft verloren hat ; eines nüchternen Kopisten , der
sein Schwärmen von einst verleugnet , weil es ihm bei seinem
Vorgesetzten schaden könnte ; eines jungen Freundes , der sich zu
einer Ehe anschickt , die ihm seine besseren Instinkte stehlen wird ;
eines korrekten , kühlverständigen Großkaufmanns , sehnt sich
Falk nach einem muthigen Gefährten . Sckion glaubt
er , ihn in der stolzen Schwanhild , der Tochter der
Wiltwe Halm , gefunden zu haben ; aber die Kühnheit
Schwan hilden ' s reicht nicht zur entschlossenen That , die alles ans
ich nimmt . Einen Augenblick der Selbstvcrgessenheit erlebt

Schwanhild ; aber wie eine Nachtwandlerin , die durch einen An -
ruf geweckt wird , so wird sie durch die Borstellungen des Groß -
kaufmarniS , der um sie wirbt , aus ihren Träumen geweckt ; und

Schwanhild ist zu klug , um eine Heldin zu werden , die nicht
nach der Zukunft fragt . Falk aber erfährt , was die Philister
von jeher an jedem Simson thaten : man höhnt ihn ,
während Schwanhild in ihre Welt zurücktritt , wehmüthige
Entsagung in der Seele . Fall indessen erstarkt in der

Tragikomödie seiner Jugend — die ihn verspotten , konnten ihn
nicht beugen . Er wird einsam hinausziehen und zu den jugend -
beseelten Kämpfern sich gesellen , die der zermürbten alten Welt
den Spiegel vorhalten und den Aufstrebenden gläubig ein neues
Ideal weisen .

Eine ungewohnt schwere Aufgabe war den Darstellern der

„ Komödie der Liebe " , die in einer Volksvorstellung unter der Regie
von Julius Türk am Belle - Alliance - Theater zum ersten Male
in Deutschland aufgeführt wurde , übertragen . In der skandinavi -
chen Heimatb des Dichters ist das Schauspiel «in ständiges Re -

vertoirstnck . Ein pointenreicher , gedankenschwerer Dialog in leicht -
üßigen Versen war zu sprechen . Es wäre unbillig , hier den höchsten

Maßstab anzulege » und etwa von dem Falk des Herrn Robert
Frei die geniale Sprechkunst eines Kainz zu erwarten , für den
die Hauptrolle in Jbsen ' s Komödie wie geschaffen erscheint .
Wenn die Schauspieler die Worte des Dichters nur so klug
wiedergeben , daß ihr Sinn verständlich wurde , und das thaten
1e, sowohl Herr Frey , wie Herr I a f f 4 ( Kopist ) und Herr

Karfiol als Pfarrer . In den�Höhemomenten fanden Herr
uffRuff ( Großkaufmann ) , wie Frl . Margot ( Schwanhild ) sogar

herzlich warme Töne .
Und nun der Erfolg ? Soll man ihn « porterhaft wägen und

in derZeit von April bis jetzt 25 Insassen einer

Irrenanstalt überwiesen werden mußten ! —

— Begnadigt . Dem im Frühjahr d. I . wegen Pistolen -
duells zu vier Monaten Festung verurtheilten Kandidaten der

Medizin , Karl Düffel von Würzbmg , wurden zwei Monate der

Strafe erlassen . —

— Der württembergische Juttizminister Faber
ist durch den bisherigen Staalsrath Breitling ersetzt worden . —

N » s Württemberg . Am vierten Verhandlungstage des

praklisch - sozialen Kursus der Ultramoutanen in Schw . Gmünd

sprach der Reichstags - Abgeordnele Hitze anstelle des verhinderten
Abg . Lieber über den „ Maximalarbeilstag " . Redner steht auf
rein kapitalistischem Ausbeutungsstandpunkt ; von der so oft ge -
priesenen Arbeiterfrenndlichkeit des Zentrums war nichts zu
merke » , er heißt die Ueberstunden gut und nennt den Kampf der

Sozialisten gegen die Ueberstunden einen falschen . Redner
plädirt für den e l f stündigen Arbeitstag und betont , daß das

Zentrum das Ziel , den Arbeitern ein würdiges Dasein z »
schaffen , nicht aus den Augen lassen werde , das stürmische
Drängen der Sozialdemokratie habe keinen Zweck . —

— Zum Fall von Brüse witz . Die konservative
Presse versucht Stimmung gegen den Ermordeten zn machen . So

beginnt der „ Reichsbote " einen weitausgesponnenen Artikel mit

folgenden Sätzen :
Es stellt sich zum objektiven Sachverhalt desselben immer

deutlicher heraus , daß des Benehmen des niedergestoßenen
Mechanilers Sicpmann und die Stuhlanrempelei desselben von

ebenso großer Unüberlegtheit wie provozirender Anmaßung ge -
weseu ist . Das rechtfertigt in unseren Augen natürlich nicht
die noch betrübende « Remednr , die sein Partner mit der Er -

stechnng des wehrlosen Mannes eintreten lassen zu müssen
glaubte , in der Besorgniß , andernfalls sein Osfizierspatent
zn verlieren .

Alle Darstellungen stimmen darin überein , daß den Er «
mordeten gar keine Schuld traf . Bemerkenswerth ist , daß der

Todtschläger mehrere Tage srei herumging ! —

Frankreich .
Paris , 16. Oktober . ( Eig . Ber . ) Bei den willkürlichen .

Verhaftungen anläßlich des Zarenbesnches hat die Polizei
im Uebereifer sich stark vergriffen . Neben wirklichen und an -

geblichen Anarchisten , neben einer Anzahl polnischer Sozialisten ,
wurden auch ganz polizeifromme polnische Bourgeois verhaftet ,
darunter ein seit langem in Paris ansässiger Pole , der mit einem

gemäßigten Deputirten befreundet ist . Dabei mußten die Ge -

fangenen die Gesellschaft von gemeinen Verbrechern lheilen und

auch sonst die diesen zu theil werdende Behandlnng erdulden .
Wie verlautet , wird ein sozialistischer Abgeordneter die Polizei -
Willkür in der Kammer zur Sprache bringen .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Coutannt kündigt
einen Dringlichkeitsantrag an , welcher dahingeht , den Arbeits -

losen eine Subvention zu bewilligen in der Höhe der für
den Zarenempfang ausgeworfenen Kredite . Der Antrag wird
mit der in den Industriezentren stark anwachsenden Arbeitslosig -
keit begründet werden . Namentlich macht sich die Arbeitslosigkeit
geltend in Paris , Lyon , Rive - de - Gier und Narbonne .

Die Arbeiter - Glashütte in Aldi wird bestimmt
am 25 . Oktober eröffnet werden . An der Einweihnngsfeier . für
die der fozialistisch - radikale Gemeinderath 3000 Fr . votirt hat .
werden die politischen , und gewerkschaftlichen Vertreter aller

sozialpolitischen Richtungen theilnehmen .
N e s s s g u i e r von Carmaux macht Schule auch mit seinem

Schadenersahprozeß gegen sozialistische Verthetdiger streikender
Arbeiter . Anläßlich eines Streiks von Seidenwebern hatte unser
Lyoner Parteiblatt „ Peuple " die menschenunwürdigen Zustände
in den Fabriken von klerikalen Unternehmern Lyons zur öffent »
lichen Kenntniß gebracht . Die frommen Ausbeuter verklag «« nun
das Blatt aus Schadenersatz im Betrage von nicht weniger als
191000 Fr . Und zwar werden 100 000 Fr . der Unternehmer -
Gesellschaft und außerdem 10 —25 000 Fr . von jedem einzelnen
Unternehmer verlangt . Nach dem Ausgang des Ressvguier ' schen
Prozesses zu urtheilen , wäre eine Uulerbindung der Preßsreiheit
durch den Schadencrsatz - Paragraphen seitens des Lyoner Zivil -
gerichts höchst wahrscheinlich .

Paris , 17. Oktober . Die Budgetkommission berieth daZ

Budget des Kriegs Ministerin ms . Der Kriegsminister
General Billot erläuterte dasselbe und hob hervor , daß das

Budget im ganzen 627 Millionen Franks aufweise , also
61/s Millionen Franks weniger als im Jahr «
1396 . Der Berichterstatter Bondenoot ließ den Bemühungen
der Minister , Ersparnisse herbeizuführen , Gerechtigkeit widerfahren ,
betonte jedoch , daß die Bureaus diese Bemühungen wieder zu
Nichte machten ; es fei durchaus nothwendig , daß die Koni -

Mission sich streng zeige . Der Berichterstatter schlug weitere

Ersparnisse im Betrage von 13 Millionen Frank ?
v 0 r. —

Paris , 19. Oktober . Die gemäßigten Blätter sprechen
sich befriedigt über die Rede des Ministers des Innern Barthou
in Oloron aus . insbesondere über seine Erkärung , keinerlei

Kompromiß mit den Sozialisten zuzulassen . Die Blätter er -
blicken in seiner Rede das thatsächliche Programm des

messen ? Das ist ein ekles Geschäft . Es war wohl ein Wagniß .

gerade dies Stück Jbsen ' s aufzuführen . Aber das Wagniß war

unter allen Umständen dankenswerth . Das feine Schauspiel fand

vielleicht nicht so kräftigen Widerhall , als theatralisch wuchtigere
Dramen . Aber wenn es vorerst nur der Hälfte oder einem

Drittel des Publikums Anregung zu heimlichem Nachsinnen gab ,

so ist es schon ei » lebhafter Gewinn . Man drängt nach ans -
wärts . Man gewöhnt sich an Nachdenklichkeit ; das . Theater erhält
etwas Feiertägliches . Es giebt eigentlich nur eine stinkende
Schweinerei in der Kunst , wie im Leben , und die heißt : Geistig
niederziehen !

Das Theater dcS Westens hatte mit dem dritten Stück .
das über seine Bübne ging , endlich Glück . Freilich war die Wahl
des Stückes wenigstens kein Experiment , wurden doch Schiller ' s
„ Räuber " gegeben , ein Werk , dem man nicht einmal Zensur -
schwierigkeilen zu machen wagt . Wären der Aufführung die nöthigen
Proben und die einem klassischen Stück gebührenden Anstrengungen
der Regie vorangegangen , so wäre der Beifall , der der Darstellung
gezollt wurde , mehr verdient gewesen . So aber klappte da «

Zusammenspiel nicht , von erschrecklicher Länge waren
die Pausen , die Dokorationen zum theil gänzlich ungenügend .
Am meisten entrüstet war man über die endlosen Pausen . Ans
dem Theaterzettel stand „ Schluß nach 10 Uhr " , aber Mitternachk
war herangekommen , ehe zum letzten Male der Vorhang fiel . Man

ist bei der eigenthümlichen geschäftlichen Grundlage des Theaters
des Westens versucht zu meinen , daß ein Abkomme » mit dein

Theaterrestauratenr Veranlassung zu den langen Pausen sei . Wir

sind freilich der Meinung , daß Stimmung und künstlerische
Genußfähigkeit ebensowenig durch die Foyermusil wi » durch das

Soupiren während der Zwischenakte gesteigert wird .
Das Hauptinteresse des Publikums konzentrirte sich auf

Herrn Ferdinand Bonn , der den Franz Moor nicht in der üb -

lichen Theater - Scheuseltgkeit , aber — entschieden auch im Wider -
spruche mit dem Dichter — als schönen Jüngling gab . Herr
Bonn ist der unzweifelhaft hervorragendste und interessanteste
Schauspieler des Charlottenburger neuen Theaters . Seine

Darstellung des Franz Moor war eine selbständige
Leistung , der es leider nur vielfach an Natürlichkeil fehlte .
Karl Moor ( Herr Drach ) konnte das Interesse leider nickt fesseln .
Er gab den Stürmer und Wagemuthigen als grübelnden Träumer
und konnte so die Kenner des Schiller ' schen Jngenddramas mehr
zu Verwunderung als zu Bewunderung veranlassen . Besriedigende
Leistungen boten Herr Bach als alter Moor , Herr Rohland
als Paler . Ueberragt wurden dies « Leistungen von der Dar «



Ministeriums . Die radikalen Organe Kalten dieselbe für eine
SuiegsevllKruilg an ihre inib die sozialistische Partei , Barthou
habe damit die Konservativen verpflichten wollen . —

PariS , IS . Oktober . Obgleich der HauShalt voraussichtlich
S50 Millionen Defizit aufweisen wird , hat der Finanzmiuister auf
die geplante Renlensteuer verzichtet . —

Italien .
Rom , 18. Oktober . ( „ Berliner Tageblatt . " ) Die sozialistische

Partei veröffentlicht ein scharfes Manifest gegen die augesichls
der Bermählung des Kronprinzen vorgenommenen Massen -
verbaftungen von Leuten , die meist keines anderen Verbrechens
schuldig seien , als Mitglieder der sozialistischen Partei zu sein .
Nach einer Meldung des Volksblnttes „ Messaggero " hal dieser
lächerliche Uebereifer der Polizei hunderte von Familien zur Zeit
ihres Ernährers beraubt . —

Genua , 18. Oktober . Die Regierung verbot neuer -
dings die Auswanderung nach Brasilien um der

dortigen Unruhen willen . Deshalb müssen die hier weilenden
5000 deutschen und österreichischen Auswanderer
ia die Heimath zurückkehren . —

Spanien .
Madrid , 19. Oktober . ( „ Franks . Ztg . " ) Eine Kabelmeldung

ans Washington besagt , wenn der Krieg aus Kuba nicht vor
dem I. Januar 1897 beigelegt sei , so werde Nordamerika die

Unabhängigkeit der Insel erklären . Eine solche Absicht hat hier
natürlich die größte Entrüstung hervorgerufen . —

Ruhla nd .

Petersburg , 19. Oktober . Das „ Journal de St . Peters -
bourg " schreibt : In der letzten Zeit haben verschiedene Zeitnngen
Gerüchte verbreitet , denen zusolge eine neue russische Anleihe im
Auslände in bedeutender Höhe demnächst abgeschlossen werden
solle . Wir sind in der Lage , zu erkläre », daß diese Gerüchte
durchaus jeder Begründung entbehren und daß die russische Re -
gieruug in keiner Weise beabsichtigt , jetzt oder in nächster Zeit
eine auswärtige Anleihe ans eigene Rechnung oder auf Rechnung
eines andere » Staates unter Garantie der russischen Regierung
u machen . —

— Die russischen Bauern wollen sich nicht
prügeln lassen . Großes Aufsehen macht im westlichen Ruß -
laud eine Banernrevolte in großem Maßstab , welche sich gegen -
ivärtig dort abspielt und über welche die russische Presse
kein « Silbe zu drucken wagt . Die Bauern , welche i » den
Gütern des Grafen Mordwinow Länder pachten , halte » schon
seit Jahren mit der Verwaltung dieser Güter ständige Reibungen
wegen der Bezahlung der Pacht . Als nun die Behörden bei
Eintreibung der Bauernschulde » für die Gutsverwaltung in
einem Dorfe mehrere Bauern körperlich züchtigen wollte », trat
das ganz « Dorf zusammen und verhinderte die Ausführung der
Züchtigung . Aehnliches scheint in anderen Dörfern geschehe » zu
fei », denn der Gouverneur von Witebsl sah sich veranlaßt , mit drei
Kompagnie » Soldaten nach dem Bezirke Welischsk abzureisen , in
welchem mehrere Dörfer der Distrikte Serseisk und Tschepelsk den Be -
Hörden gewaltthäligen Widerstand leisten . Wenn die sozialdeinokra -
tischen Organisationen in den russischen Städten so weit erstarkt sein
werden , daß , eine genügende Anzahl Kräfte vorhanden sein
wird , um auch mit dem Lande Verbindungen zu unterhalten , ist
zu erwarte » , daß derartige Ereignisse auch der Agitation unserer
Genossen auf dem Lande gewaltigen Vorschub leisten werden .

— D er „ G ras h d an i n" , die bekannte konservative von
Fürst Mestschersky herausgegebene Tageszeitung hat die dritte
Verwarnung erhalten und darf einen Monat nicht erscheinen . —

Türkei .

Konstautiuopel , 19. Oktober . Fünf Armenier , welche bei
den Unruhen Bomben geworfen hatten , sind zum Tode verurlheilt
worden . —

Griechenland .
Athen , 17. Oktober , ill ch t Offiziere , welche wegen

Desertion nach Kreta angeklagt waren , wurden
heute vom Militärgericht mit vier Stimmen gegen eine unter
dem lebhaften Beifall des Auditoriums freigesprochen . —

Von den sozialdemokratische » Vertreter » im Leipziger
Stadtverordneten - Kollegiuni halte ei » dortiges Lokalblatt de-
hauptet , dieselben hätten zum ersten Male eine Bewilligung für
einen Kirchenbau ausgesprochen , indem sie „ verschen " hätte », sich
bei der betreffenden Abstimmung zu erhebe » ; infolge dessen sei die
unentgeltliche Ueberlassung des alten Sellerhausener Friedhofes
zum Kirchenbau „einstimmig " beschlossen worden , was einige
Heiterkeit erregt habe . Demgegenüber erklärt die „Leipziger
Volkszeitung " : Die unentgeltliche Ueberlassung des alte » Fried -
Hofes in Sellerhausen zum Kirchenba » ist bereits in der
Stadtverordnetensitzung vom 20 . Mai d. I . erfolgt und
zwar gegen die Stimmen von siebe » anweseuden sozial «
demokratischen Stadtverordneten . Die neuerliche Rathsvorlage
erklärte sich mit einer damals gegenüber dem ursprünglichen
Verlangen des Rathes beschlossenen Einschränkung des Bau -

stellnug Schweizer durch Herrn Pittschau , die anderen Räuber
würde man lieber in den böhmischen Wäldern als auf einer
Berliner Bühne sehen . Frl . Jmmisch als Amalia dürfte vo r
allem niemals Rollen übernehmen , wo sie eine Zeile zu singe »
hat . Einige Szenen spielte sie recht gut , so daß man vielleicht
besseres von ihr erwarten darf , als sie als Amalia geboten hat . Das
ziemlich zahlreich versammelte Publikum , das sich gegen Ende der
Vorstellung sehr stark lichtete , kargte nicht mit dem Beifall .

„ Anna ' s Traum " , die neueste Komödie von L ' A r r o n g e,
wurde am Sonnabend im Lessing - Theater zum ersten
Male mit lauwarmem Erfolg aufgeführt . Das ist beinahe be -
fremdlich . Ist doch das Stück für all ' jene berechnet , die so recht
gutmüthig sind und einfältig iin Gemüthe . Ein wahres „ Volks -
stück " , wenn mau das „ Volk " im Sinne des Publikums im
Parket auffaßt . Da geht alles so kleinbürgerlich und so solide
nnd so wohlgefällig zu. Eine wahre Freude für jeden , der
bescheiden ist im Geiste . Feine Spürnasen haben aus -
gesunden , daß Anna ' s Traum die schwächste Komödie
sei , die L' Arronge seit zehn Jahre » geschaffen . Als ob
es sich der Mühe verlohnte , in einer Kinderstuben » Welt
nach Größerem oder Kleinerem auszuspähen . Ein harter
Kommerzienrath fragt einen arme » Schneider im Stücke , unwillig
über irgend «ine Bemerkung des Schneiderleins : „ Sie sind wohl
ein Sozialdemokrat ? « Das Schneiderlein bekreuzt sich bei dem
Gedanken , „mit die Sorte in eeuen Topp " geworfen zu werden .

Dafür hat das herzensgute Männchen andere Passionen . Es
legt Träume aus und liest aus den Karten , was dem Menschen
bestimmt sei . So hat er denn herausgefunden , was der Traum
seiner Stieftochter Anna zu bedeuten habe . Der Herzbube wird
kommen und Aennchen in die Arme schließen . Und er kommt
auch : aber nicht von der Bellevuestraße her , wo der flattrige
Sohn des reichen Kommerzienraths wohnt ; sondern von viel
weiter her , „ vom Wasser , vom Wasser, " wie es im Kouplet heißt .
Er ist ein schmucker , wettergebräunter Seemann und wird
Aennchen glücklich machen ; denn er selber spricht Stein wie
Sztei » aus und hat furchtbar viel Gemllth . Georg Engels
gab dm Schneider Wisotzky . Wie aber , wenn ein Schauspieler
von geringerer komischer Kraft diesen Dümmling und Wichtig .
thuer spielt «- ? Wäre das ewige Tramnbuchdeuten der komischen
Hauptrolle nicht entsetzlich langweilig ? Was man so unter
Bonhonune - Dichtung , unter einem gutgemeinten Volksstück ver -
steht , daS ist geradezu beleidigend .

Unter dem Zeichen der Tenkmalsenthüllvngen stand der

vorgesirigt Sonntag . Auf dem WittekindSberg an der Porta

areaks einverstanden , und deshalb war es nur konsequent von
den sozialdemokratischen Stadtverordneten , daß sie sich nicht gegen
die erfolgte Zustimmung des Rathes zu der Bewilligung des
Baulandes in dem angedeuteten eingeschränkten Umfange durch
Erheben von den Sitzen wendete » .

Todtenlistc der Partei . In Gera in Reuß j. L. starb
am Montag der Genosse Ernst Hahn , früherer dortiger Ber -
trauensmnmi , sowie Gemeinderaths - Mitglied und der einzige
Vertreter der Sozialdemokratie im reußischen Landtage . Er war
von Beruf Schuhmacher , wurde aus Frankfurt a. M. ausge -
wiesen und ging nach Gera , wo er dann später viele Jahre
lang bis zu seinem Tode Gastwirthschnft betrieb . Er gehört zu
den Bravsten , die je für die Befreiung des Proletariats
kämpften , nnd hat besonders unter dem Sozialistengesetz mit

Mnlh und Entschlossenheit für die Verbreitung unserer Grund -

sätze gewirkt . Ehre seinem Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliches : e .
— Das Reichsgericht verwarf die Revision , die Genosse

Ja cckh , Redakteur des „ Braun schweiger Volksfrennds " , gegen
das Urtheil des dortigen Landgerichts eingelegt hatte , das gegen
ihn wegen Beleidignng des Polizei - Jnspektors Bnssenius auf sechs
Monate Gesängniß erkannte .

— Einer Beleidigung der Kieler Polizeibehörde soll sich der
Redakteur der „ Schleswig - H ol st ein i scheu Volks -
Zeitung " dadurch schuldig gemacht haben , daß er in eine
Besprechung über die Auslösung des Diskutirklnbs „ Freiheit " das

jungst in Sachen des bekannten Bordellprozesses gefällte Urtheil
mit einzog .

Die Vonfeeenz
übev die Ldfislfirolge .

Einem Beschluß der diesjährigen ParteikonserMz für die

Provinz Brandenburg entsprechend , war zum Sonntag , den
18. Oktober , eine Konferenz zur Regelung der Lokalsrage für
Berlin und Umgegend bei Zubeil , Lindenstraße , einberusen . Ver -
treten waren die Kreise : Nieder - Barnim , O st - Havel -
laud , Teltoiv - Beeskow - Storkow - Charlotten -
bürg uitd die sechs Berliner Wahlkreise . Ein -
leitend verweist Scholz auf den Beschluß der Branden -

burger Konferenz , dabei betonend , daß die Lokalsrage für Berlin
und Umgegend eine brennende geworden sei , die eine Regelung
bedürfe und im Interesse der Partei eine eingehende Diskussion
erheische . In längerer Anssührung ersuchte Tausche ! die
auswärtige » Genossen , de » berechtigten Wünschen der Berliner ,
welche die Woche über gezwungen sind , in ungesunden Räumen

zu arbeiten und den Sonntag zu der » othwendigen Erholung i »
der frischen Lust benutzen wollen , Rechnung zu tragen .
Unter den gegenwärtigen Umständen sei der Boykott wirkungslos
und eine Regelung gewünscht wird , wie sie von de » Berliner
Genossen , denen man ohne Grund immerwährend Vorwürfe
macht , nothwendig . Es sei eine unbestreitbare Thatsache , daß
die größeren nnd schön gelegenen Lokale , sogar ganze Orte , oft
ohne Grund , gesperrt sind , und die Genossen , die sich wirklich an
den Beschluß halte », mit ungünstig gelegenen und kleineren
Lokale » vorlieb nehmen müsse ». Der Redner führt einige der -
artige Fälle an und kritisirt dann das Verhalten des Lokal -
kommissions - Mitglicdes Berndl - Tegel , der selbst boykottirte Lokale
besucht haben soll ; daß derselbe in der Konferenz nicht anwesend
ist , zumal zu Tegel mehrere Erholungsorte gehören , die besonders
ick Frage kommen . *

John - Johannistbal ist der Meinung , daß die Berliner
Genossen mit den Verhältuissen außerhalb nicht genügend vertraut
seien und ihre Wünsche viel zu weit gebende sind , die die
Agitalion in den Vororten bedeutend erschweren würden . Große
nnd schön gelegene Lokale ständen den Genossen zu Ausflügen
und zur Erholung genügend zur Verfügung , so daß eine
Aenderung der Lokalsperre , wie sie von den Berliner »
gewünscht wird . keineswegs erfreulich ist . Die kleine »
Lokale , mit denen man jetzt so unzufrieden ist , wurden
und werden auch jetzt noch sehr nothwendig zur Betreibung
der Agitation gebraucht . Im übrige » hätten die Wirthe , würde
man nach den Vorschlägen der Berliner Genossen verfahre », i »
Zukunft gar keine Veranlassung , ihr Lokal zu sozialdemokratischen
Versammlungen , weshalb sie nicht selten allen mögliche » Polizei -
chikanen ausgesetzt find, freizugebe », da es de » Genossen dann
ohnedem erlaubt wäre , das Lokal zu frequenliren und damit die
Gefahr verbunden ist , daß auch diejenigen Wirthe . welche sich
bisher ans geschäftlichen Rücksichten entgegenkommend gezeigt
haben , ihre Zusage zurückziehen . Nach wie vor müßte die Frei -
gäbe des Lokals von der Bedingmig ahhängig gemacht werden , daß
der Inhaber uns seine Räume zu jeder Versammlung znr Ver »
fügung stellt , hingegen erscheine es rathsam , die Nebenbedingunge »
in bezug auf die Kellner , Musiker : c. falle » zu lassen . Zugegeben
werden könne die Freigabe eines geeigneten Lokals a » solchen
Orten , wo wohl das Bcdürsniß für Abhaltungen von Versamm -
lungen vorhanden ist , hierzu trotzdem aber kein Lokal znr Ver -
sügung steht ; An Orte » , wo ein Vcrsaminlungsbednrfniß nicht
vorhanden ist , könnte » die Lokale als neutrale betrachtet werde » ,
woselbst die Abhaltungen von Vergnügungen aber unterbleibe »

Westfalica wurde in Gegenwart des Kaisers ein Denkmal
Wilhelm I . enthüllt ; das Bauwerk ist nach den Abbildungen ,
die hiesige Blätter bringen , etwa von demselben hervorragenden
Geschmack , der das Standbild auf dem Kyffhäuser auszeichnet .
Wenn es mit der patriotischen Deickmalsbauerei auf Deutschlands
Berggipfeln so weiter geht , so ist bald kein hervorragender
Punkt in unseres Vaterlandes herrlichen Gauen mehr sicher , daß er
nicht feine besondere preußisch - patriotische Zierde erhält . Ein
Denkmal des verstorbenen Heldengreises wurde ferner am Sonntag
in Düsseldorf enthülllt , eins für seine Frau in Koblenz .
Ziemlich abseits von diesen Festlichkeiten steht ein Vorgang i »
Hanau . Dort wurde am Sonnlag ein Denkmal für die beiden
Brüder Grimm eingeweiht , für jenebeiden ausgezeichneten Männer ,
denen namentlich unsere schöne Muttersprache so wunderbar viel
verdankt . Das von Professor Eberle - München geschaffene , in

schlichter Hoheit gehaltene Denknial stellt Jakob Grimm
als stehende , Wilhelm Grimm als sitzende Figur dar .
An die Feier der Enthüllung vor dem Ralhhaus schloß sich ein

Festakt im Stadttheater . Hier sprach Professor Schröder - Marburg
über Leben und Bedeutung der Gebrüder Grimm . Der Vortragende
hob das Zusammenwirken der Beide » im Geiste der gegen die Flach -
heit des Zeitalters der Ausklärung siegreich ankämpfenden Romantik
hervor und die mächtige Förderung , welche die nationale Entwicke -

lung durch ihre wissenschaftlichen Arbeiten erfuhr . Nach dem Vor -

trage wurden verschiedene lebende Bilder aus den Märchen der
Gebrüder Grimm zur Darstellung gebracht .

Der kleine Hieb auf das der großen Revolution vorangehende
Zeitalter der Ausklärung und die Lobeshymne auf die angeblich
siegreiche Romantik werden nicht verfehlen , den guten Professor
in den Augen der Herrschenden als eine treue Stütze von Thron
und Altar zu kennzeichnen . Die Förderung der nationalen Ent -
Wickelung aber , die der Redner den beiden Brüdern nachrühmte ,
wurde bereits in , Jahre 1837 von ihrem derzeitigen Landesvater
durch die bekannte Ausweisung gewürdigt . Jakob und Wilhelm
Grimm gehörten zu den sieben Professoren , die aus Göttingen
gejagt wurde » , weil sie gegen den Staatsstreich deS Königs von
Hannover protestirt hatten .

Die schweizerische Landesausstellung tu Genf ist am
Sonntag in Anwesenheit von Vertretern des Bundesrathes und
der kantonalen und städtischen Behörden sowie unter Theil -
nähme von 80 000 Personen mit einem großen Volksfeste ge «
schlössen worden .

niüßien . Der Redner empfiehlt nach eingehender Begründung
folgenden Antrag :

„ Die heutige Konferenz der Lokalkommission Berlins und

Umgegend beschließt in anbetracht verschiedener Mißstände folgender «
maßen :

I . Die Freigabe eines Lokales hängt nur von . der Bedingung
ab , daß der Lokalinhaber uns seine Räume zu jeder Versammlung
unentgeltlich zur Verfügung stellt .

II . In Orten , wo kein Bedürfniß für Versammlungen vor -

Händen ist , sind die betreffenden Lokale als neutrale zu betrachten ;
betreffende Orte sind in der Lokalliste nicht zu führen . Die Ent -

scheidung über die in betrackt kommenden Orte fällt die Lokal -

kommission Berlins und der Umgegend .
III . In Orten , >vo ei » Bedürfniß vorhanden ist für Ver -

sammlnngcn , ein Lokal aber nicht zu haben ist , muß mindestens
ein Lokal frei gegeben werden .

IV . Vereine , welche auf dem Boden der modernen Arbeiter -

bewegung stehen , sind verpflichtet , ihre Vergnügungen » ur in
den freien Lokalen abzuhalten ; auch ist es Pflicht der Vereine ,
bei Abmachung von Vergnügungen die Bedingung zu stellen ,
daß , im Falle der Boykott über das Lokal verhängt wird , das

Vergnüge » dann nicht stattfindet .
V. Um Mißverständnissen vorzubeugen , sind in der Lokalliste

freie und gesperrte Lokale aufzuführen .
Ueber alle sonstigen Sachen in der Lokalfrage entscheidet

die Lokalkommission event . Volksversammlung eines jeden Ortes

selbst . "
Vom Genossen Pvtzsch wurde folgende Resolution gestellt :
„ In Erwägung , daß Boykotts nur dann siegreich durch -

geführt werden können , wenn große Vollsmasscn sich für ihn
interessiren nnd ihn halten ;

in fernerer Erwägung , daß die bisherige Taktik , nach

welcher ausnahmslos alle Lokale , deren Inhaber nicht

ausdrücklich ihre Unterschrift gegeben , gesperrt , wurden ,

trotz aller Beschränkungen und persönlicher Opfer , die

bei strenger Jnnehaltung desselben gebracht werden mußten ,

nicht zu dem gewünschten Ziele geführt hat :
beschließt die heutige Konferenz , in bezug auf den Boykott

in Zukunft nachstehende Regeln zur Richtschnur zu nehmen :
1. Ueber Vergnügungslokale , die weit abseits von Ortschaften

mit Arbeiterbevölkcrung liegen , so daß sie für Abhaltung von

Versammlungen nicht jn betracht kommen , darf die Sperre nicht

verhängt werden . �

2. I » allen Orten der Provinz , namentlich in solchen , nach
denen vornehmlich der Strom der Ausflügler sich ergießt , muß
ein dem Verkehr entsprechender Theil der Lokale freibleiben .

3. Ueber die Freigabe bezw . Sperrung der Lokale entscheiden

zunächst die Parteigenossen des Ortes . Entstehen über die Lokal -

frage Meinungsdifferenzen , sei es zwischen de » Genossen des

betreffenden Ortes selbst , sei es zwischen ihnen und den Partei -
genossen Berlins , so ist zur Erledigung der Streitsrage die

Berliner Lokalkommission mit hinzuzuziehen . "
Bon dem Genossen Scholz wurden hierauf eine große

Anzahl Lokale und verschiedene Orte namhaft gemacht , von welchen
die Berliner wünschen , daß sie freigegeben werden . Vom
5. Berliner Wahlkreis wurde beantragt , die Philharmonie , Kroll

und Konzerthaus als Kunstinstitute freizugeben , die Abhaltungen
vo » Vergnügungen in den genannte » Etablissements jedoch auS -

züschließen . Genosse Rietz ersucht , die Lokale in Schön -

holz und Ort Tegel freizngebe », um Reinickendorf ,
Pankow und Charlottburg zu entlasten , um auf die

Wirthe daselbst einen größere » Druck ausüben zu können . Der

Redner wünscht weiier die Freigabe der Strecke von Eberswalde
bis Freienwalde . Genosse Fritz und andere Redner wünschen
die Freigabe der Lokale auf Pichelswerder , Woltersdorfer Schleuse ,

Hessenwinkel und andere . M i l l a r g hält es für wünfchens -
werth , daß in anbetracht der viele » Arbeiter in Tegel und Um -

aegend im Interesse der Gewerkschaftsbewegung ein größeres
Lokal zur Verfügung gestellt wird . Vom Genossen

Fritz wurde außerdem folgender Antrag eingebracht :

„ Theater - und Konzertlokale sind , soweit sie der Kunst dienen ,

für den Besuch frei ; jedoch hat die Veranstaltnng von Festlichkeiten ,
ivenn der Saal zu Partei - und Gewerkschaftsversammlungen nicht

zu haben ist , zu unterbleiben . "
L a n k a n t - Spandau wendet sich gegen die Resolution von

Pötzsch , da diese den Berlinern das Heft vollständig in die

Hände giebt nnd die Vororte rechtlos macht . Der Redner , der

verlangt , daß jedem Ort das Bestimmungsrecht überlassen bleibt ,

führt weiter an , daß die Lokale in Pichelsberge , Saatwinkel
und Haselhorst frei sind und in Pichelswerder ein Lokal zur
Verfügung steht , das allen Ansprüchen entspricht . H i n z

ewpfiehlt die Freigabe mehrerer namhaft gemachten Orte und

ist der Meinung , daß häusig unter den Genossen am Ort Un -

klarheit über die einzelnen Lokale vorhanden ist . F r e y t h a l e r

weist darauf hin , daß die Lokalliste nicht präzise genug ist und

man nicht weiß , ob ein Lokal mit großem Garten , das aber
keinen Saal hat , besucht werden darf . Da nur die große Maffe
den Boykott wirkungsvoll gestalten kann , so müfle dieser Rechnung
getragen werden und weniger strenge Maßnahmen getroffen werden .
Der Redner wünscht , daß nur die gesperrten Lokale auf die Liste

gesetzt werden . Engel - Grünau spricht seine Befriedigung
darüber ans , daß die Berliner Genossen schon in einigen Dingen
ein Loch zurückgesteckt haben . Das Wendenschloß könne unter

keinen Uniständen sreigegeben werden . Bedauerlich sei , daß die

Wirthe noch immer behaupten können , daß ihre Lokale trotz der

Sperre von Arbeitern besucht werden . Die gesperrten Lokale nur

aufzuführen sei zu riskant und .nicht rathsain . Der Redner fragt
an , weshalb die Berliner nicht Philharmonie und Konzertyaus
freigegeben habe » , und hält die Vorwürfe , die den Genossen in

de » Vororten gemacht werde » für ungerecht . Pieper - Spandau
meint , daß genügend Lokale zu Ausflügen vorhanden sind ,
wenn sie auch vielleicht den Tanzlustigen nicht entsprechen , das

aber noch kein Grund sein kann , andere Lokale aus die Liste zu
setzen . Die Meinung einzelner Redner , daß die Lokale in Pichels -
werda und Pichelsberge zu Verfammlüngen nicht gebraucht werde ,

sei unzutreffend , wie die Thatsachen bewiesen haben . Eine

Aenderung der Lokalliste sei nicht nöthig . Zubeil polemisirt

gegen die Ausführungen vo » Tausche ! . der die Lokal -

Verhältnisse in Friedrüchsbagen kritisirt hatte nnd verweist
daraus , daß die Genossen in den Vororte » , die auch

zumeist in Berlin arbeiten müssen , ebenfalls mit oft

noch schlechteren Wohnungsverhältnissen zu kämpfen haben , so daß

sie gleichfalls wie die Berliner der Erholung bedürfen . Wenn

auch gegen die Freigabe einiger Lokale , welche für die Agitation
nicht in betracht kommen , nichts einzuwenden sei , so sei aber dnrch -
aus keine Ursache vorhanden , das „ Wendenschloß " , Tabbert ' s

„ Waldschlößchen " , Wannsee und Alt - Glienicke freizugeben .
Dem zweite » sowohl wie dem dritten Kreis stehen so viel Lokale

zur Versügung , daß die Genossen keine Veranlassung hätten ,
weitere Lokale zu fordern . Der Redner weist aus
die Schwierigkeiten hin . die durch den Saalmangel bei der

Agitation außerhalb «»lstehen und erivartet , daß die Berliner

sowohl wie die Genoffen in den Vororten nachgebe » , auch die

Gewerkschaften ihre Pflicht thun und dafür sorgen , daß die Säle

zu politischen Versammlungen frei werden , um den schweren
Kampf in den Vororten einigermaßen , insbesondere zu der

nächsten Reichstagswahl zu erleichtern . R e tz e r a u hält
es für falsch , immer der großen Masse Rechnung zu tragen .
Dadurch könne man sehr leicht ans eine schiefe Ebene gerathen .
Biel richtiger ist es mit guten Beispiel voranzugehe » , um die
anderen zum Nachfolgen zu veranlassen . Der Redner , der sich
gleichfalls gegen die Ausführungen Tauschel ' s wendet , hält eine
Aenderung der Taktik für nothwendig und empfiehlt die An -
nabme des Antrages von John . Jn längeren Ausführungen
befürwortet Pötzsch dievon ihm eingebrachte Resolution , welche er am
geeignetsten hält , die strittige Frage zu lösen . Trotzdem zugegeben
worden ist . daß bisher derBoykotl nicht wirksam aeung gewesen nnd die

geginwärtig » Taktik von de » Berliner Genossen , die du » Boykott



den nothwendlgen Nachdruck verleihen sollen , schon längst als
« » zweckmäßig empfunden morden wnr . weigern sich die Genossen
in de » Vororten , den berechtigten Wiinscheu der Berliner ent '
gegen zu komme » . Es müsse den Bedürfnissen der großen Masse ,
die man zu der Durchführung des Boykotts , ivenn
derselbe von �Erfolg begleitet sein soll , brauche , Rechnung
getragen werden . Etwaige Einwendungen , daß durch
die Annahme der Resolution mit zweierlei Maaß gemessen
werde , sei insofern nicht stichhaltig , da wir erst zu dem
Boykott von den Wirthen , die uns den Saal zu den Versa » » » -
lungen verweigerten , gedrängt wurden . Die Anregung vom
Genossen John in bczug ans die Kellner und Musiker ersucht
der Redner , von der Diskussion auszuschließen , indem bisher noch
kein Fall zu verzeichnen ist , daß der Kellner wegen ein Lokal
nicht freigegeben wurde oder gesperrt werden mußte . Wolle »
die Genossen der Vororte den Berlinern nicht das Recht zu -
gestehen , iis der Lokalsrage mitzureden , dann müßten sie den
Boykott auch selbständig durchführen . Da sie die Hilfe der
Berliner in Anspruch nehmen , müssen sie auch ihre
Wünsche berücksichtigen . Fritz beruft sich auf den Berliner
Parteitag , auf den , wohl jedem klar gemacht worden
ist , daß ein Boykott fruchtlos ist , wenn nicht die große
Masse dafür eintritt . Lokale , die keinen Saal haben , sollen über¬
haupt nicht gesperrt werden . Nowak » Nowawes ist der
Meinung , daß in solchen Orten , wo keine Parteibeweguug vor -
handen ist , die Lokale freigegeben werden können , wen » dies

' nicht auf den Nachbarort einen nachtheiligen Einfluß ausübt .
Zu befürchten sei aber , daß die Wirthe , welche ihre Säle her -
gegeben haben , diese dann auch wieder verweigern . In der
Lokallifte sollen nur solche Lokale aufgeführt werden . >vo die
Saalfrage in bekracht koiuMt , und das Ausliegen der Parteipresse
solle kein Grupd zur Aufnahme in die Liste sei ».

Nachdem »och M a l iuo w s k y « Reinickendorf im Sinne der
Resolution Pötzsch gesprochen , jedoch die Streichung des letzte »
Passus , daß die Berliner bei eventuellen Streitfragen hinzu -
zuziehe » sind , verlaugte , und Mahle die Hoffnung zum Aus «
druck gebracht hatte , daß nach nochmaliger eingehender Beralhuug
in den Kreisen die Resolution von Pötzsch die Zustimmung
auch der Genossen von außerhalb finden ivird , enlspann sich
eine recht lebhaste Geschäftsordunngs - Debatte . Zunächst
wurde gegen verschiedene Einwendungen festgestellt , daß
nur dfe Mitglieder der Lokalkommission stimmberechtigt sind .
Sodann gelaugte ein Antrag von Retzerau zur Annahme , wonach
über die F r e i g a b e d e rH o k a l e d i e L o k a l k o in m i s s i o n
resp . die Parteigeuossen an > Orte oder des
Kreises zu beschließen haben . Gegen die Abstimmung
des Antrages wurde von mehrere » Rednern Protest erhoben »iid
verlangt , daß dieselbe für ungiltig erklärt werde , weil die Ab -
sliinmeude » der irrthümliche » Meinung gewesen sind , es handle
sich » m einen Geschäftsordnungs - Autrag . Ein Antrag , »ach
Kreisen abzustinune », ivurde Nlit übergroßer Majorität ab -
gelehnt . Desgleichen wurde »ach lauger Diskussion , in welcher
mehrere Redner von außerhalb versicherten , den Wünsche » der
Berliner Geuossen Rechnung zu tragen , der Antrag Tiiniu ,
nach welchem jeder Kreis drei Delegirte zu wählen hätte , die
dann gemeiusaln die Frage nochmals eingehend beHandel » und
Beschlüsse fassen sollen , ebenso wie der Antrag von Pötzsch , eine
Subkommission zu wähle » , der die Resolutionen und die Wünsche
der Berliner überwiesen werden und welche in späterer Ver -
famnilung Vorschläge macht , nach wiederholter Abstiminung
abgelehnt . Eine von Freiivald eingebrachte und von
K r a n s e - Pankoiv befürwortete Resolulion verlangte , daß in
Zukunft in der Lokaltoyli »issioii die sechs Berliner Wahlkreise ,
Nieder - und Ober - Barnim , Teltow - Beeskoiv und Ost - Havelland
vertreten sind , und die dann so znsannnengesctzte Kouimissio » in
Streitfällen in letzter Instanz zu entscheiden und auch sonst in
der Lokalfrage Stellung zu nehnien hat . Auch dieser Autrag
fand keine Annahme . De>r Vorsitzende , Genosse E r » st ,
bedauerte lebhaft , daß in der Diskussion sich eine Stinunung
gellend gemacht hat , durch welche die Konserenz rcsultallos

verlaufen ist , und ersucht die Lokalkommission , noch einmal
znsaminen zu kommen und die Wünsche gemeinsam ohne jedes
Vorurtheil zu prüfen , um diese 9liigclegeiit >cit zu allseitiger Zu¬
friedenheit zu lösen . Zum Schluß ersucht Genosse Scholz die
Lokalkommissious - Mitglieder der Vororte , ihm die Adressen
einzusenden , und weist sodann darauf hin , daß es mcht
zweckniäßig ist , daß die Lokal - Liste im Arbeiter - Almanach
abgedruckt wirb , der nur halbjährlich erscheint n » d etwaige
Aeuderungen innerhalb der Zeit nicht berücksichtigt werden
können , dadurch aber häusig Jrrlhüiiier unter den Parteigenossen
entstehen . Anschließend hieran macht Millarg darauf ausmerksai »,
daß iin Jnseratentheile des Almanachs Annonzen von gesperrte »
Lokalen Ausnahme finde » und hält eine Slellunguahme für noth -
wendig . Damit schließt die Konferenz , ohne daß irgend ein Be -
schluß zu stände gekounne » wäre .

GewevfcMzÄftliifzes .
A » die Knopfarbcitcr Tcntschlands ! Diejenigen Kollege »

von Berlin , Breslau , W o h l a u , Schmölln ,

tranken Hanse » und Barnlen , welche noch statistische
ragebogen von uns in Besitz haben , werden hiermit nochmals

erinnert , für die Ausfüllung pflichtschuldigst Sorge zu trage »
und die Fragebogen bis spätestens 7. November d. Js .
an die in denselben bezeichnete Adresse gelangen zu lassen , damit
die Zusainmenstellung und Veröffentlichung des Materials endlich
erfolgen kann . Im Auftrage der Kommissio » für Knopfarbeiter -
Statistik : Der Uerlrauensinan » für Elberfeld .

Sämiiitliche Partei » und Gewerkschastsblätter werde » um
Abdruck gebeten .

Achtung , Arbeiter Berlins ! Bis jetzt ist von den aus -

gesperrten städtische » Gasarbeitern noch niemand
wieder eingestellt worden . Die Ausgesperrten , welche durch «

gängig Familienväter sind , erhalten trotz ihrer Bemühungen auch
anderwärts keine Arbeit , so daß es den Anschein nimmt , als

wenn andere Dinge hier mit im Spiele sind . Wir bitte » daher ,
die Saminlchigen für die Ausgesperrten fleißig fortzusetzen und

die gesammelten Gelder sofort a » das Gewerkschafts - Bureau

( Adresse : R. Millarg , Annenstr . 16 ) abführen zu wollen . Das

Streikkomitee .

Au die Handlungsgehilfe » Bcrlius ! Die bereits er¬
wähnte ö f f e n t l i ch e V e r s a >» ni l u n g der HaiiLIuiigsgehilfen
und Haiidluiigsgehilfinnen wird bestimml am ÄS . Oktober ,
abends S UHr , in Keller ' s großem Saal , Koppen¬
straße 29. abgehalten . Referent ist Reichstags - Abgeordneter
Paul Singer . Derselbe wird über das Thema sprechen :
Die Sozialreform ! und die Handelsangestellteu .

Der Vertrauensmann : H e r m a n n L e s s « r .

Achtung , Buchbinder ! In der Luxuspapier - Fabrik von
A. B a r ii i ck in Berlin . Hollmannftr . IS , haben gestern
fämmtliche Kollegen und Kolleginnen wegen Nichtbewilligung
des Neunstuudentages e i n m ü t h i g die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist streng fernzuhalten . Die Lohnkonimission .

Ucbcr die Lohubctvegnng der Lithographen und Stein -
drnrker ec . Berlins wird uns mitgctheitt : Bewilligt haben
noch die Firmen : Gohlisch . Weylandt u. Bauchwitz , Schäfer und

Scheibe , Ernst u. Co. , Ebbmeyer , H. S. Hermann , O. Dietze ,

Zöke u. Mitlmeyer , Lindner , Pitius , Hugo Sensch , Löwenstein .
Im ganzen haben bis jetzt 24 Firmen bewilligt .

Zuzug i st fernzuhalten von der Lichtdrnckerei
Dienstbach und den Steindruckereien Lyon , Prager und Loida ,
Wendisch , Katzenellenbogen , W. Böhme , Heymaun u. Schmidt ,
Büttner u. Ko. , Dobrin .

Sammelliste Nr . S für die streikenden Gas -
arbeiter Berlins ist verloren gegangen . Dieselbe ist beim

Austauchen anzuhalten und an W i l h. R i e s e n e r , Berlin K,
Bernaucrstr . 105 , vorn 2 Tr . , abzugeben .

lieber die Lohnbewegung der Maurer Stettins wird
uns geschrieben : Montag voriger Woche legten auf einzelnen
Bauten die Maurer die Arbeit nieder ; sie forderten Erhöhung
des Stundenlohns von 40 auf 42 ' / - Pf . Nachdem am Dienstag
darauf eine Maurerversammlung dieselbe Forderung aufgestellt
hatte , wurde die Lohnbewegung allgemein . Auf 85 hier vor -
handenen Bauten waren 853 Kollegen beschäftigt . 66 Bauten mit
669 Kollegen betheiligten sich bis Freitag Abend an der Be -

wegnng . Auf 56 Bauten mit 532 Kollegen wird jetzt bereits zu
den neuen Bedingungen gearbeitet , auf 10 Bauten ruht die

Arbeit ; die übrigen Bauten sind nur theilweise besetzt .
Wie überall die Jnnuiigen den bescheidensten Forderungen
der Arbeiter eiilgegentreten und über „ Iliibotmäßigkeit "
und „ Frivolität " klagen , wenn die Arbeiter mittels der Organi -
satiou versuchen , ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern , so auch
hier . Der hiesige Arbeitgeberbund der Maurer - und Zimmerer -
geschäfte hat aber nur keinen Einfluß , und von den 12 Mit -
gliedern , die ihm angehören , haben auch schon drei be -
willigt , trotzdem sich die Mitglieder des Bundes bei
1000 Mark lkonventionnlstrafe verpflichtet haben sollen . die
Forderung nicht zu bewilligen . Die Situation ist für
die Arbeiter sehr gut und die Stimmung vorzüglich . W i r
richten nun an alle Arbeiter die Bitte , sich
mit uns ins o w e i t solidarisch zu erklären , als
iie jeden Maurer von dem Kampf der Stettin er
Maurer unterrichten u n d '

s o m i t für strenge
A b h a l t u n g d e s Z u z n g e s s o r g em. Alle Anfragen sind
zu richten an 3! . M a r ck s in Stettin , per Adr . Llestaurant
Achterberg , Arndlslr . 4.

Die Zuschust Krauleu - und Stcrbekassc der Handschuh -
niachcr halte in Wetzlar eine Verwaltniigsstelle errichtet . Dem
Vorsitzenden des dortigen Ortsvereins der Handschuhmacher , als
Gründer der Verwaltungsstelle , ivurde voni sttegierungspräsidenten
in Koblenz aufgegeben , die Genehmigung des Oberpräsidenten
der Rheinprovinz einzuholen . Auf Anrathen des Hanptvorstaiides
lehnte dies der Vorsitzende ab , worauf er einen amtsgerichtlichen
Strafbefehl bekam , der über 30 M. oder 6 Tage Haft lautete ,
weil er der ikabinetsordre vom 29 . September 1833 beziehentlich
dem Z 360,9 des Strafgesetzbuchs zuwidergehandelt habe . Dieser
Paragraph bestimml : Mit Gelbstrase bis zu 150 M. oder mit
Haft wird bestraft : wer gesetzlichen Befliminungeii zuwider ohne

Genehmigung der Staatsbehörde Aussteuer - - , Sterbe « oder
Wiltwenkasfen , Versicherungsanstalten oder andere dergleichen
Gesellschasten oder Anstalten errichtet , welche bestimmt sind ,
gegen Zahluug eines Einknufsgeldes oder gegen Leistung von Geld -
beitrügen beim Eintritte gewisser Bedingungen oder Fristen
Zahlungen an Kapital oder Jiente zu leisten .

Der Vorsitzende rief gegen den Strafbefehl den Eutscheid des
Schöffengerichts an . Dieses erkannte auf Frei -
sprechung , weil die Znschuß - Kranken - und Sterbekasse der
Handschuhmacher in ihrem Statut trotz festgesetzter Bedingungen
die Unterstützung nicht nur hinsichtlich ihrer Höhe , sondern über -
Haupt von Beschlüssen der Vereiusorgane abhängig macht , also
nicht b e st i m in t zusichert , sondern nur i u A u s s i ch t
st e l l t. Solche Kassen seien keine Versichernugsanstalten und
gehörten nicht zu den Vereinigungen , deren Gründung der Ge -
»ehinigttiia bedürfe . Der Staatsanwalt hat gegen dies Urtheil
keine Berufung eingelegt . Der Angriff auf ' die Handschuh -
macher - Kaffe is� also abgeuehrt .

Der Hamburger Bereut der Eisenbahn - Arbeiter be -
richligt an das „ Hamb . Echo " die Mitthcilimg , der V . in sei
von der kgl . Eiscnbahn - Direklion verboten worden , dahin , daß
die Tirekliou den Verein nicht verboten , sondern nur seinen
Statuten nicht z u g e st i m m t hat .

Die Holzarbeiter in Frankfurt a. M. wählten nie Lohn¬
kommission und beschlossen dio Schaffung eines Streikfonds , tllls
Forderungen werde » voraussichtlich ausgestellt werden : der Neun -
stundeiitag , ein Miiiiniallohn , wöchentliche Auszahlung des Lohnes ,
und zwar am Freitag .

Tic Lohubewegniig der Leipziger HolzdrcchSler ge¬
staltet sich , wie uns von dort geschrieben wird , für die Gehilfen
äußerst günstig . Bis zur Zeit arbeite » an ! 40 Gesellen zu den
neuen Bedingmige » . Die Zahl der Ansständigeu hält sich aber
auf 30 Mann , da noch immer Kollegen aus Werkstellcu
hinzukoinmen . die der Bewegung bisher passiv gegen -
über standen . Die Jnilniig hat die neuen Forde -
rungeu , nm deren Willen die Gehilfen ausständig geworden
waren , bewilligt . Bei der Firma Grunert u. Lehmann scheint
der ' Ausstand der Holzdrechsler weitere Branchen ( Horn - und
Eiseudreher , Hilfsarbeiter jc . ) in Mitleidenschaft zu ziehen und
ist es hier nicht ausgeschlossen , daß , da die Geschäftskonjuiiktur
hier besonders gut ist , die Arbeiter der gauzen Fabrik die Arbeit
niederlegen werden .

I » Dölau bei Greiz dauert der Streik der Weber der Firma
Hermann Weber unverändert sott .

Militär , Polizei nud Gewerkschaften . Der Metall -
a r b e i t e r v e r e i n in Straubing in Niederbayern ist
wieder eininal obdachlos . Ueber die Ursache berichtet die
„ Mnnchener Post " : Nachdem der Verein vor kurzem in der
„ Blauen Taube " ausziehen mußte , da dem Wirth das Militär -
verbot zu drückend wurde , glaubten die Metallarbeiter im Gast -
Haus „ zum Söldnerbläu " ein neues Heim ausschlage » zu können .
Aber auch hier nianövirte die Hochwöhllöbliche mit dem Gespenst
Mililärverbot . Sie erreichte auch ihren Zweck . Die Metall -
arbeiter sind neuerdings obdachlos . Daß dieses Vorgehen auch
hier das Gegenlheil von dem bezwecken wird , was die Behörden
gerne möchte » , wird die Zukunft lehren .

Der Zcutralvcrband der Distriktsverbände und Vereine der

Berg - und Hüttenarbeiter O e st e r r e i ch s , dessen
Sitz Pilsen in Böhmen ist , wird dem Abgeordnetenhause eine

Petition unterbreite », worin die Aufhebung der Bruderladeu
beziehentlich des jetzigen , von den Bergleuten als nachtheilig
empfundenen Bruderladen - Gesetzes gefordert wird , sowie gegen
das neue Berginspektions - Gesetzes energisch Protest erhoben ist .
Die Bergleute verlange » , daß die Mitglieder der auszulösenden
Bruderladen den Bezirks - Krankenkassen , Unfall - Bersicherungs -
anstalten und deren Gesetzen unterstellt >und sowohl die Alters -
als auch die Wittwen - und Waisenversorguug für sämmt -
liche Arbeiter unter deren Verwaltung gemeinschaftlich durch -
geführt wird , damit diesen die durch Einzahlung gewonneiieii
Ansprüche nicht verloren gehe ». Wenn die Regierung bis zum
Schlüsse dieses Jahres diesen Forderungen nicht nachkommt , so
wollen die Bergleute keine Beiträge mehr an die
Bruderlade » zahlen . Gegen das neue Berginspektions -
Gesetz wird in der Petition angeführt : daß es ost aus -

gesprochenen Forderungen der Bergarbeiter um Einsetzung einer

genügenden Anzahl vom Staate besoldeter , jedoch seitens der
Grubenarbeiter frei zu wählender Berginspektoren nicht ent -
spricht , eine jede Machtvollkommenheit und Bollzugsgewalt dieser
Organe gegen die grenzenlose Ausbeutung der Bergarbeiter
seitens der Unternehmer geradezu unmöglich macht , daß ferner
die Einsetzung von Berginspektoren im Sinne dieses Gesetzes
nichts anderes als eine Vermehrung von höhergestellte » und

bessergezahlten Bergbeamten bedeutet , und , wie Oberbergralh
Zechner in seiner Eigenschaft als Regierungsvertreter im Ab -

geordnetenhanse am 9. Mai 1896 selbst eingestanden , daß alle

wichtigeren amtlichen Verordiiungen vor deren Herausgabe zum
Nachtbeil der Grubenarbeiter an die bergbaulichen Unternehmer «
vereine zwecks Einholung ihres Gutachtens vorgelegt werden , so
daß eigentlich überall nur der Wille einiger Grubenbesitzer ent -

scheidet .

Endlich wird die geff� » n> ukhebung aller Arbeits - und '

Dienstordnuiigen gefordert , die von der Arbeiterschaft der Werke

nicht genehmigt sind .

Ter zweite Kongresi des dauischen Wagenbauer - Ver -
baudes tagte kürzlich in O d e II s e. Es sind UN letzten Jahre
S neu » Lokalverbände begründet worden . Die wöchentliche Streik -

Unterstützung ivurde auf 7 Kr . für Unverheirathete , aus 10 Kr .

für Verheirathete festgesetzt ; letztere erhalten noch 1 Kr .

Zuschuß für jedes nicht konfirmirte Kind . Weiter wurde die

Errichtung einer Reisekasse für die Mitglieder des Verbandes be -

schloffen . Die Höhe der Reise - Unterstützung ist auf 25 Oere
( 30 Pf . ) pro Meile festgesetzt . Der nächste Kongreß wird im

Jahre 1898 in Kopenhagen abgehalten .

Auf der Tiiugerfabrik zur M u n d e l st r u p in Jytland
wurden 46 Arbeiter ausgesperrt , weil sie sich einer Lohnherab -
setzung widersetzten , die während des Winters eintreten sollte . Die
Fabrik will ii » Auslande Arbeitskräste suchen .

Soziales .
Das Daruicderlicge » des Exportgeschäftes in der

Glaceehandschuh - Branche geht am deutlichsten aus der Zu -
sammeiistellimg der Arbeitsloseumeldungen hervor , die in den

letzte » Wochen beim Verbandsvorstand der Handschuhmacher ge-
macht worden sind und die ini „ Vorwärts " schon kurz erwähnt
wurde » . Während in den letzten zwei Wochen des Monats

August nur 147 und 191 Arbeitslose genieldet waren , wurden
im Monat September als Arbeitslose ( inkl . einer kleinen Zahl
von Streikende » resp . Gemaßregelten ) gemeldet : bis 5. September
218 , bis 12. September 251 , bis 19. September 309 , bis
26. Sepieniber 345 , bis 3. Oktober 331 , welche Zahl auch
in der folgenden Woche gleich blieb . An der Arbeits -

losigkeit sind besonders stark belheiligl die Exportfabriken in

Breslau , Halberstadt , Hayna », Neuhalbensleben , Osterwieck
und Zeitz .

Man schreibt uns dazu aus den betheiligten Kreisen : Diese

Zahlen erscheinen besonders hoch , wenn man beachtet , daß die

Gesanimtzahl der in dieser Branche in Deutschland beschäftigten
Arbeiter nur wenig über 3000 beträgt , von denen zirka 2600 im
Verbände der Handschuhmacher organisirt sind . Die Handschuh -
fabrikautcn versuchen die günstige Zeit für sich auszunutzen und
entblöden sich nicht , den Arbeitslosen Angebote zu stellen , zu
niedrigeren Löhnen zu arbeiten ; dann wäre also
Arbeit vorhanden ! Mit vollem Recht fordert der

Verbandsvorstand die sämmtlichen Kollegen auf , diese Angebote
entschieden zurückzuweisen , was insofern erleichert ist , als die

Arbeitslosen von der Organisation unterstützt werden . Die An -

forderungen an die Verbandskasse sind infolge dessen allerdings

ziemlich "hoch, da der schlechte Geschäftsgang im Gegensatz zu
anderen Berufen in dieser Brauche schon dieses ganze Jahr an -

hält und eine beträchtliche Anzahl Berufsgenossen schon bis zu
16 Wochen als Arbeitslose unterstützt werden mußten . Die

Einrichtung der Arbeilsloseii - Unterstlltzung bewährt sich in der

Haiidschuhmacher - Orgauisalio » als Mittel , um ein Herabdrücken
der Löhne abzuwehren .

Die Wahlen zn de » Berg - Gcwerbegerichteu werden ,
wie verlautet , im R u h r r e v i e r am 6. Novemver vorgenommen .

Anch in Eschwege ist , nach Ansicht des Stadtraths , für
ein G e w e r b e g e r i ch t kein Bedürfniß . Er hat das Gesuch
der Arbeiter zum zweiten Male abgelehnt . Dabei wird Eschwege
wegen seiner lebhaften Industrie das „hessische Elberfeld "
genannt l

Ter Stadtrath von Lelsuih i . B . hat den von einer

öffentliche » Gewerkschaflsversaiiimluug gestellten Antrag aus Er -

richtung eines Gewerbegerichts abgelehnt und es nicht
einmal für nölhig gehalten , die Antragsteller über die Gründe
der Ablehnung zu unterrichten .

Gevirizks �Jeikuns .
Niiterschlagnng von Krankenkafsengelder « . Der Klempner

Oskar Voigt hatte sich am 16. Oktober vor dem Schöffengericht
wegen Unterschlagung zu verantworten . Der Angeklagte war

füisskassirer
der Zentral - Kraukeii - und Sterbetass « der Tischler ,

rtliche Verwaltung Berlin C. , und hatte in der Zeit vom
1. Januar bis 1. April d. I . in 13 Fällen insgesammt 62,05 M.

uulerscblageii . Er verdeckte hierbei sein Vergehen dadurch , daß
er die Liste fälschte , sobald er mit dem Kassirer abrechnen mußt « .
Der Gerichtshof nahm mildernde Umstände als vorliegend an
und erkannte nach dem Antrage des Amtsanwalts auf 30 M.

Geldstrafe eventuell 6 Tage Hast .

In letzter Zeit wiederholen sich die Fälle , in denen un -

bescholtene iind ehrbare Leute sich wegen Hehlerei um des -
willen zn verantworten haben , weil sie von unbekannten Personen
Sachen unter dem Werths einkaufen . Hiervor kann nicht ein¬

dringlich genug gewarnt werden . Wie schlimme Folge » ein un -

vorsichtiger Kauf nach sich ziehen kann , zeigt folgender vor der

VIl . Slrafkaminer verhaudeller Fall . Zu dem Restaurateur
Sch . kam ein Mann , der sich als Händler ausgab und
emaillirtes Kochgeschirr zum Kaufe anbot . Der Restaurateur
wies ihn au seine Frau , welcher der Mann erzählte ,
daß er das Geschirr billig verkaufen müsse , da er für seine
kinderreiche Familie nothivendig Geld gebrauche . Aus Mit -

leid kaufte ihm Frau Sch . für 17 M. Geschirr ab . Der Kauf

sollte für sie verhängnißvoll werden , denn das Geschirr war

gestohlen und sie ivurde unter die Anklage der Hehlerei gestellt .
Der Staatsanwalt war der Meinung , daß das Geschirr
einen reellen Werth von 75 M. hatte , sie „ den Umständen

nach hätte annehinetz müssen , daß das Geschirr mittels strafbarer

Handlung erlangt war " . Er beantragte daher zum Entsetzen
der Frau zwei Monate Gefäiignzß gegen sie. — Rechts¬
anwalt Leop . Meyer wies dagegen nach , daß die Fran zu
ihrem Gewerbe nur eisernes Kochgeschirr gebrauchen könne und

sie deshalb aus dem Kauf keinen Vortheil gehabt habe , der aber

zum Begriff der Hehlerei gehöre . Die durchaus achtbare Frau habe

Emailgcschirre noch niemals gekauft , den Werth solchen Geschirrs
nicht gekannt und thatsächlich nur aus Mitleid dem an -

scheinend nolhleidenden Manne etwas abgekauft . Die Straf -
kaminer erkannte aus den vom Verlheidigcr geltend gemachten
Gründen auf Freisprechung . Die Auffassung des Staatsanwalts

sollte aber zur Borsicht mahnen .

Depefchen und letzte Mscheichken .
Köln , 19 Okt . ( W. T. B ) Vom Sthein . der Nahe und

der Mosel wird Hochwasser gemeldet . Die obere Nahe ist über -

getreten , verschiedene Laufbrücken wurden weggerissen .
Koblenz , 19. Okt . ( W. T. B. ) Oberhalb der Stadt sind die

Ufer und der Leinpfad überschwemmt . Das Wasser wächst fort -
während . In Ruhrort ist das untere Gleis im Nordhafen über -

schwemmt .
Nürnberg , 16. Oktober . ( W. T. B. ) Die Wittwe des ver -

storbenen Koiiiiiierzieurath Schuckert hat ein Kapital von
300 000 M. anläßlich des gestrigen 50 . Geburlstages ihres ver -
storbenen Gemahls gespendet . Tie Zinsen der Stiftung sollen
Knaben und Mädchen von Schuckert ' schen Arbeiter » eine gute
Ausbildung in ihrem Berufe ermöglichen .

Laibach , „19. Oktober . ( B. H. ) Seit drei Tagen regner
es hier unaufhörlich . Die niedergegangenen Wassermassen haben
bereits großen Schaden angerichtet , das Thal ist überschwemmt ,
die Bahn ist gefährdet .

Madrid , 18. Oktober . ( W. T. B. ) Der Hofzug , dessen
Abfahrt von San Sebastian , durch die Entdeckung einer Dynamit -
Patrone ohne Zünder auf dem Bahnkörper bei Zumarraga ver -
zögert wurde , ist ohne Zwischenfall hier «ingetroffen .
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Die Ermordung des Instizroths
Almzev L�evtz .

Wer es noch nicht wußte , wurde nm Montag Morgen durch
die auffallenden rothen Plakate des Polizeipräsidiums darauf
ansmerksam geniacht , daß am Sonntag in aller Frühe mitten
in der Friedrichstadt eine Blutthat verübt worden ist ,
die . wenn sie auch unter ganz andere » Umständen ge -
schah , doch das gleiche Aufsehen erregen mußte , wie das
einige Tage vorher von dem Lieutenant v. Brüsewitz in Karlsruhe
begangene Verbrechen . Der 63jährige Justizrath Meyer L e w y
ist in seiner Wohnung , Mobreustraße 53 , morgens gegen 6 Uhr ,
im Schlafe von Strolchen überfallen und mit Messerstichen so
zugerichtet worden , daß er » ach zipei Stunden seinen Geist auf -
gab . Ueber das Verbrechen wird des Näheren folgendes be-
richtet :

Justizrath Levy , geboren am 17. Januar 1333 , bewohnte in
dein ihm gehörigen Hause Mohrenstr . 53 die zweite Etage . Dort -
selbst besindet sich im linken Seitenflügel und Vorderhaus das
aus fünf Zimmern bestehende Bureau des Justizraths , der mit
seinem Schwiegersohn , dem Rechtsanwalt Karl Hainburaer ,
assoziirt war . Diesem schloß sich die Wohnung der Levy ' schen
Familie an ; dieselbe besteht aus dem nach der Mohren -
straße zu belegenen Salon , dem Speisezimmer ( Berliner
Stube ) , dein im rechten Seitenflügel belegene » Schlafzimmer ,
dem Mädchenzimmer , in welchem ei » Stubenmädchen schlief , und
der Küche . In einem weitere » Zimmer , welches sich jenseits der
Hintertreppe befindet , schlafen noch zivei Dienstmädchen . Die
drei Söhne der Levy ' schen Eheleute beivohnen die in der erste »
Etage belegenen Räume des Quergebäudes . Vor dein Schlaf -
ziminer des Justizraths befindet sich ei » Balkon , von welchem
eine Galerie an der Front des rechten Seitenflügels entlang bis
zum Vorderhause führt und an dem Flursenster des letztere »
endigt. Man ka » » von dem Fenster aus bequem de » Balkon
ersteige » und so in die Levy ' schen Wohnräume hineindringe ».

Sonntag früh gegen 5�/ <Uhr wurden die Levy ' schen Eheleute
durch ein Geräusch aus dem Schlafe geschreckt ; Frau L. gewahrte ,
wie zwei Männer in das Schlafzimmer drangen und an ihrem
Bette vorbei nach der Lagerstätte ihres Gatten eilten und ihn
durch Messerstiche verletzten . Der Justizralh sowohl wie seine
Frau sprangen aus den Bette », doch brach Herr Levy sofort auf
dem Fußboden zusammen . Hilferufend flüchtete Frau L. nach
dem Balkon und erhielt hierbei von den Verbrechern Faustschläge
ins Gesicht und einen Messerstich in die Hand . Die Mörder
ergriffen sodann eine Steppdecke , eilten nach dem Balkon zurück ,
warfen die Decke über das Geländer , um so an letzterem einen sicheren
Halt gewinnend , bis zum Flurfenster hrnabzuschlüpfen und zu
entfliehen . Di « Mörder hatte » den Jnstizrath leider allzu gnt
getroffen ; der Greis hatte fünf Stichwunden in der Brust , im
Hals , an der linken Seite , am Kops und Rücken erhalte ». Durch
den Stich in die Brust war die Lunge durchbohrt und der Un -
glücklich « verstarb , wiewohl vier Aerzte nach kurzer Zeit zur
Stelle waren , » ach zweistündigem Todeskampfe an innerer Aer -
blutung . Die Verbrecher sind vor und » ach der Thal
von verschiedenen Personen gesehen worden . Als «in
Bäckerlehrling gegen 5�/« Uhr mit einem ihm an -
vertraute » Hausschlüssel das Thor öffnete , um bei dem dort -
selbst wohnenden Gastwirth Kütz Maaren abzuliefern , folgten
ihm vier junge Burschen im Alter von 20 bis 25 Jahren . Wie
mehrere vor dem Hanse haltende Droschkenkutscher bemerkte »,
blieben zwei der Burschen auf dem unteren Treppenabsatz des
Vorderhauses stehen , während die beiden anderen die Stiege
hinaufginge » . Sie kletterte » durch das Flursenster in der zweiten
Etage , öffneten die Balkonthür des Speisezimmers und erreichten
von hier das Schlafzimmer . In derselben Weise ergriffen sie
auch wieder die Flucht . Durch die Hilferufe der Frau und
des ebenfalls erwachten Dienstmädchens wurde zunächst die
in der dritten Etage wohnende Modistin Wiersbitzky alarmirt , sie
öffnete das Fenster , sah die beiden Verbrecher auf dem Balkon
und rief ihnen zu : „ Was ist denn passirt ? " Der eine der
Flüchtenden antwortete : „ Hier ist etwas ganz Schlimmes passirt ! "
Durch den Lärm erweckt traten auch der im dritten Stock des
Qucrgebäudes wohnende Hoflapezier Voigt und dessen
Dienstmädchen ans Fenster ; sie sahen noch , wie die beiden
Mörder im Begriff waren , sich nach dem Treppen -
flur hinabzuschwingen und dabei Hörle Herr Voigt ,
wie einer derselben äußerte : „Schnell , schnell , wir müssen
machen ' daß wir fortkommen ! " — Die Verbrecher eilte » sodann
die Treppe hinab und flüchteten nach verschiedenen Richtungen ,
nur verfolgt von dem L. ' schen Dienstmädchen , welches im Hemde
nach der Straße hinunterlief und in der irrthümlichen Annahme ,
die Mörder seien noch im Hause , die Hausthür abschloß . Die
Verbrecher werden von den Zeugen wie folgt , beschrieben : Die
beide », welche die That aussührten , sind etwa mittelgroß , der
eine ist etwa 22 bis 25 Jahre alt . schlank , hat einen kleinen
blonden Schnurrbart , war bekleidet mit dunklem , anscheinend
grauen Anzug , schwarzem steifen Filzhut und gelbe », sogenannten
Strandschnhen . Der zweite , etwa 19 bis 20 Jahre
alt , Halle einen Anflug von Vollbart , als ob er längere Zeit
nicht rasirt war , ist kräftig und untersetzt ; er war bekleidet mit
dunklem Jackct und blauer Blouse . Die beide » Schmieresteher
waren etwa 22 —25 Jahre alt , der eine ist ca. 1,70 Meter groß ,
hat einen starken blonden Schnurrbart ; er ist lang und hager
und war bekleidet mit einem chokoladcnfarbigen Sommerpalelot ,
Stehkragen und dunklem Hängeshlips ; der andere , etwa
1. 65 Dieler groß , hat einen Anflug von Schnurrbart ,
und hageres Gesicht , er ist mittelstark und war be-
kleidet mit schwarzem Jacketanzug und schwarzem weichen
Filzhut . Aus die Ermittelung der Thäter ist eine Belohnung
von 500 M. ausgesetzt . Es heißt , daß mehrere verdächtige Per -
sone » in den letzten Tagen i » der Nähe der Mordstelle beobachtet
rvorde » sind . Am Sonnabend Morgen um 6 Uhr wurde an der
Klingel der Levy ' schen Wohnung gezogen und das Hinansblickende
Dienstmädchen sah zwei Männer , von denen der eine der Mörder
mit der blauen Blouse gewesen sein soll . Die beiden
wurden für später wieder hinbestellt , ließen sich jedoch
nicht mehr blicke ». Das Motiv zur That bestand in der
Absicht , einen Diebstahl auszuführen . Die Leiche des Ermordeten
wurde noch vorgestern Nachmittag um s ' /e Uhr nach dem Schau -
Hause gebracht .

Die Zeugen , welche die Mörder gesehen habe » wollen , wurden
im Laufe des gestrigen und heutigen Tages »ach dem Polizei -
Präsidium beordert , wo ihnen das Verbrecheralbum vorgelegt wurde .
Dieselben bezeichneten nach diesem insgcfammt sechs Personen als

»lulhmaßliche Thäter , doch haben die sofort nach dieser Richtung
hin eingeleiteten polizeilichen Recherchen kein günstiges Resultat
ergeben .

Justizralh Meyer Levy trat im Jahre 1353 als Auskultator
in de » Justizdienst und ivar mehrere Jahre als Anwalt bei dem
Gericht in Fraustadt thätig . Im Jahre 1869 wurde er als

Rechtsanwalt und Notar an das hiesige Stadtgericht versetzt .
Nach derJustiz - Organisation von 1879 wurde L. zunächst Anwalt
beiin Landgericht I und trat schon nach wenigen Jahren zu de »
Anwälten am Kammergericht über , an dem er bis jetzt praktizirte . Im
Oktober 1877 erschien in erster Auflage der von dem Geb . Justizrath
Wilmowski und Levy gemeinschaftlich bearbeitete Kommentar

zur Zivil - Prozeßordnung , ein Werk , das dem Verstorbenen

dauerndes Gedenken in der Geschichte des deutschen Zivilprozesses
sichert . L. war auch der Vorsitzende des Berliner Anwalts -
Vereins . Der so jäh aus dem Leben Geschiedene hinterläßt drei

Töchter , die mit hiesige » Rechtsanwälten verheirathet sind , und
drei Söhne , deren ältester Assessor ist .

In der Affäre wird vom Montag berichtet , daß die Er -

Mittelungen der Polizei zu keinerlei bestimmtem Resultat geführt
haben . Viele auf gut Glück hin vorgenommenen Verhastungen
haben anscheinend nichts ergebe ». Es wird nachträglich noch ge -
meldet , daß die Mörder die Wohnung nicht gleich bei den erste »
Hilferufen der Frau Levy und des Mädchens verlassen haben :
sie sollen noch vorher im Eckzimmer Durchsuchung gehalten haben .
Einer von ihnen hatte seinen Ueberzieher ans das Gelände des
Balkons gehängt . Als er das Kleidungsstück beim Fortgehen an
sich nahm , erwiderte er einer Fra » auf die Frage : ob Feuer oder
sonst etwas los sei : „ Ja , hier muß was los sein ! " Dann verließ
er den Ort .

Es ist begreiflich , daß dieses Verbrechen , ausgeführt inmitten
des belebtesten Theiles der Stadt , ungeheueres Aussehen in alle »
Kreisen , vor allem aber auch in der besitzenden Klasse erregt . Man
frägt sich , und wie uns scheinen will mit Siecht , woz » denn
der ungeheure und schwer bezahlte Polizei - Apparat da
ist , wenn der Bürger in de » belebtesten und verkehrsreichsten
Straßen in seiner eigene » Wohnung vor Mordgesellen nicht
mehr sicher ist , und wenn solche , man niöchte sagen am helle »
Tage ausgeführte Verbrechen 24 Stunden nach der That noch i »
tiefes Dunkel gehüllt sind ? Der Einwohner Berlins , besonders
wenn er politisch „ anrüchig " ist , kann kaum ein Glas Bier trinken ,
oder einen Freund besuchen , ohne von der Polizei überwacht zu
sein ; Geburtstagsfeiern und Hochzeitsfeste in Arbeiterkreisen sind
nicht sicher vor polizeilicher Ueberwachung und unsere sozial -
demokratischen Abgeordneten werden auf Schritt und Tritt
observirt , wie im Prozeß Auer und Genossen die Polizei - Organe
selbst bekundeten . Während aber dieser überflüssige lieber -

wachnngsdienst auf das peinlichste geübt wird , bleiben frühere
Verbreche » unausgedeckt und geschehen neue Verbrechen mit einer
Ungenirlheit , wie sie sonst nur aus halb zivilisirteu Ländern
berichtet wird . Und unsere Sicherheitsbehörde kann den erschreckten
Bürger nicht beruhigen durch die Mittheilung , daß esgelungen ist , den
Verbrecher auf frischer That oder kurz nachher festzunehme » .
Herr Kommiffar Schöne und seine Beamten habe » in den
politischen Prozessen der letzten Monate keine Lorbeeren gepflückt
und ihre Thätigkeit hat dem öffentlichen Wohle sicher nichts
genützt . Man überweise diese Beamte » der Sicherheitspolizei , dort
scheint noch Raum für den weitgehendsten Thatendraug zu sein .

Uoliotfes .

Parteigenossen Berlins l Am Mittwoch , den 23. Oktober ,
findet die Berichterstattung der D e l e g i r t e n v o in
Parteitage in Gotha , sowie die Neuwahl der
V e r t r a u e n s p e r s o n e n , der Preß - und Lokal -
k o m m i s s i o n statt . Die Genossen werden gebeten , a » diesem
Tage keine weitere Versammlungen einzuberufen .

Tie Parteigenossinnen werden hiermit auf die am Dienstag
den 20 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Bock - Brauerei , Tempel -
hoser Berg , stattfindende Volksversammlung besonders aufmerksam
gemacht . Die Tagesordnung , über die Frau Ihrer , Frau Rohr -
lack und Frau Braun sprechen werden , lautet : Einbringung einer
Protestresolution gegen die Fassung des Bürgerlichen Gesetzbuches ,
die dem Reichstag eingereicht werden soll . Dieser überaus
wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Genossinnen ,
zahlreich zu erscheinen . Die Einberuferin .

Arbeiter - BildnugSschnle . Die erste Woche im neuen
Wintersemester bedeutet für die Arbeiter - Bilduugsschule eine »
erfreulichen Anfang . Sämmtliche Unterrichtsfächer waren gut ,
theilweise sehr gut besucht , und die meisten der Anwesenden
ließen sich als Mitglieder ausnehme » . Trotzdem richten wir
hierdlirch noch cinmal die Aufforderung au die Genossen und
Genossinnen , den günstigsten Zeitpunkt zum Beitritt , den jetzigen
Semesteranfang , nicht zu versäumen und im Laufe dieser Woche
eines oder mehrere der Unterrichtsfächer zu belege ». Besonders
gilt das mit Rücksicht auf die Nordschule , die in ein sehr schönes
und geräumiges Zimmer ( Brunnenstr . 25 ) verlegt worden ist und
noch genügend Platz für neue Theilnehmer enthält .

Im Lehrplan hat sich eine Aenderung nolhivendig ge-
macht . Herr Dr . Bernstein hat seine Lehrthätigkeit auf -
gegebe » und wird Herr Dr . Conrad Schmidt » » » mehr
auch in der Nordschule , und zwar D i e n st a g s , in National -
ökonomie unterrichten . Die Natur - Erkenntniß fällt in
der Nordschule jetzt auf Sonnabend . Der Vorstand .
I . A. : Heinrich Schulz .

Das sozialdemokratische Volksfest , welches die Partei -
genossinneii am Sonnabend im Feenpallast veranstaltet hatten , war
» beraus zahlreich besucht . Es erhielt eine politische Würdigung durch
das Verbot der Aufführung des Einakters „ Töchter der
Arbeit " , das die Polizei im letzten Augenblick ausgesprochen
hatte . Auf den : Feste wurden namentlich die unter Mitwirkung
der Arbeiter - Bildungsschule dargestellten „ Lebenden Bilder " mit
lebhaftem Beisall aufgenommen ; die Bilder kennzeichneten die
Stellung der Frau in Vergangenheit , Gegenwart und Znkunft .

Die erste öffentliche Lesehalle der Stadt Berlin ist am
Montag , sechs Uhr abends eröffnet worden . Es hat etwas
lange gedauert , bis die große und reiche Stadt Berlin sich e»t -
schloß , dem Blldungsbedürsniß ihrer ärmeren Bürger etwas mehr
Rechnung zu tragen . Viel kleinere Städte waren ihr in dieser
Beziehung seit Jahren voraus , trotzdem hätte » wir auch wohl
heute noch keine städtische Lesehalle , wenn es mit „ Rothen Haus "
keine Sozialdemokraten gäbe . Die drängten und bohrte »
solange , bis selbst der harte Magistrat sich erweichen
ließ , und man den Versuch mit einer Lesehalle wagte . Volks -
bibliotheken hat die Stadt ja schon seit 1350 ; in der letzte » Zeit
war ihre Zahl bis ans siebenundzwanzig gestiegen . Wie ernst
es nian mir ihnen aber meinte , in der Zeit , in der es noch keine
sozialdemokratischen Stadtverordneten gab , zeigt die Thatsache ,
daß die Verwaltung der städtischen Volksbibliotheken jahrelang
nicht eine Sitzung abhielt . Die erste öffentliche Lesehalle ist in
dem städtischen Schulgebäude in der Mohrenstr . 41 untergebracht .
Das Lesezimmer liegt zur ebenen Erde , die drei Fenster
schanen nach dem Hofe . Es ist Platz für etwa 40 Be -
sucher vorhanden , Tische und Stühle sind zweckcnt -
sprechend , Tintenstifte und Papier werden auf Wunsch kostenlos
von dem anwesenden städtischen Beamten verabfolgt . Elektrische
Lampen erleuchten den Raum , der sich den Winter über als
ziemlich geeignet erweisen wird . Im Sommer dürfte der Aufent -
halt etwas « ngemüthlich werden . Für die Einrichtung und den
Betrieb in der Zeit vom 1. Oktober 1336 bis zum 31 . März
1397 sind 6000 M. bewilligt worden . I » der Lesehalle kau »
man die vorhandenen Nachschlagewerke ( rund 350 Bände )
und die 60 ausliegenden Zeitschriften einsehen . Den Be -
suchern der Lesehalle sind ferner alle nicht ausgeliehenen
Bücher der Volksbibliothek zugänglich , die sich in den » Räume hinter
der Lesehalle befindet . Das Buch , das man im Lesezimmer lesen
will , kann man sich reserviren lasse », so daß man es eine ganze
Reihe von Abenden hindurch benutzen kann . Politische Zeitungen
liegen in der Lesehalle nicht aus . Die Verwaltung befürchtete '

es könnte der Besuch zu stark werden . Allerdings ist dieser Ve -

schluß nur ein vorläufiger . In anderen öffeutlichcn Lesehallen

>v erden besonders die Fachzeitungen der Kunstgewerbe sehr stark

benützt . Der Verivaltnng des Lesezimmers in der Mohrenstraße

scheint auch diese Thatsache unbekannt oder entgangen zu sei ».

So werde » die Besucher der Lesehalle schon selbst sagen

inüssen , was sie zu lesen wünschen . Ein Buch , in welchem » e

Neuanschaffungen beantragen lönne » , liegt ja aus . Im all -

gemeinen handelt es sich bei der ersten städtischen Lesehalle um

einen Versuch . Gelingt er , so sollen der einen Einrichtung bald

niehrere andere folgen . Wir brauche » wohl kaum zu sagen , daß

die Einrichtung selbst unseren vollste » Beifall findet . Uebrigens

kommen wir in nächster Zeit auf den Gegenstand noch eingehend

zurück . Die Lesehalle ist an Wochenlagen abends von 6 —9 Uhr ,

an den Sonntagen mittags von 11 —2 Uhr geöffnet .

Tic Befürchtung , daß der Botanische Gartender

Bauspeknlntion zum Opfer fallen könnte , wird in hiesigen Blättern

als grundlos bezeichnet . Was die Angelegenheit des Botanischen

Gartens selbst betrifft , so sind die bisher an maßgebender Stelle

direkt und vertraulich geführten Verhandlungen so weit gediehen ,

daß der Berliner Magistrat nunniehr von den Staatsbehörden

die Bedingungen des Erwerbs des Botanische » Gartens er -

warten kann .

Tic Höhe des Defizits , mit dem die Berliner Gewerbe -

Ausstellung abschließt , wird der „ Berl . Ausstellungs - Ztg . " von

„ absolut wissender Seite " aus nahezu 1 200 000 Mark ange -

geben .

Im Zirkus Busch hält ain Dienstag Abend die Pantomime
wiederum ihren Einzug und zwar wird zunächst „ Die Jagd nach
dem Glück " zur Aufführung gelangen . Das Stück soll noch be -

deutend glanzvoller als im vorigen Jahre gegeben werden .

Zwei der beriichtigstcu Gcldschrankeinbrcchcr Berlins

sind in der Nacht zum Montag im Kassenzimmer der Direktion

des Olympia - Riesentheaters von der Kriminalpolizei verhaftet
worden . Der Direktion dieser Bühne war schon vor acht

Tage » die Mitlheilnng zugegangen , daß ein Einbruch in das

Kassenzimmer beabsichtigt wäre . Bereits am vorigen Montag

sollte der Nachtwache haltende Bnreaudiener Otto Weber über -

fallen werden . Die Direktion machte der Kriminalpolizei Mit »

theilung , die ihre Anstalten traf . In der vergangenen Nacht nun

gelang es , den Weber von seinem Posten wegzulocken und zwei

Einbrecher versuchten schon , den Geldschrank zu erbrechen , als

sie von Kriminalbeamten überrascht wurden . Mit den beiden

Dieben , die Steinecke und Woporski heißen , wurde als Mit -

schuldiger der Logenschließer Ulrich festgenommen .

Bon einer erhebliche » Verkehrsstockung wurde am

Sonntag der Betrieb der Wannseebah » betroffen . In der Nähe

des Bahnhofs Groß - Lichterfelde war eine Maschine defekt ge -

worden , so daß sie weder vorwärts noch rückwärts bewegt werden

konnte . Die Züge hatte » daher Verspätungen von Ve bis zwei
Stunden , was unter den zahllose » Sonntags - Passanten ein «

beispiellose Verwirrung hervorrief . Die Bahnhöfe waren von

vielen Hunderten von Fahrgäste » belagert , die vergeblich auf

weitere Beförderung warteten . Alle Züge mußten aus andere

Geleise übergeführt oder an de » einzelnen Stationen umgelenkt
werden . Erst gegen 6 Uhr abends wurde der Verkehr wieder

hergestellt , nachdem er fast volle vier Stunde » mit den größten
Stockungen vor sich gegangen >var .

Ei » noch nicht aufgeklärter Fund , der auf einen Selbst -
mord hinweist , ist vorgestern . Sonnlag Vormittag in Treptow

gemacht worden . Dort fand man im Plenterwalde an der Spree
im Schlag 43 einen schwarze » Regenschirm und einen schwarzen ,
steife » Filzhnt . In diesem lag eine Karte mit folgenden Worten :

„ Zerrüttete Gesundheit , infolge dessen Unlust zum Leben treibt

mich in den Tod . Mein letzter Wunsch ist , daß mein Name

nicht veröffentlicht wird . " Was es mit dem Funde aus sich hat ,

ist noch nicht ermittelt .

Ein jugendlicher Räuber . An , Sonnabend Mittag gegen
12�/e Uhr , so bemerkt die „ Nal . - Ztg . " , wollte auf dem Postamt 84

in der Krauscnstraße eine Dame an , Schalter eine Einzahlung
macher und legte einen Hundertmarkschein neben sich auf das

Schalterbrelt , als plötzlich ein etwa zwölfjähriger Junge den

Schein ergriff und damit verschwand , ehe es den Nacheilenden
möglich war , ihn zu ergreifen .

Das Opfer roher Gesellen ist der greise Kupferschmied
Fritz Gahren aus der Landivehrstr . 32 geworden . Der 67 Jahre
alte Mann wurde vor einigen Tagen in der Nähe seiner

Wohnung von Strolchen angerannt und zu Falle gebracht .
Seitdem fühlte er Schmerzen im Leib und brach am Sonntag

Mittag auf einem Gange in der Alten Jakobstraße vor den ,

Hause 103 ohnmächtig zusammen . In einem Krankenhause ,

wohin er von einen , Schutzmann des 28. Polizeireviers gebracht
wurde , ergab sich , daß der alte Mann einen rechtsseitigen
Rippeiibruch erlitten hatte und sich in einem «leilden Zustand
befand .

Bon einem Radfahrer überfahren wurde am Sonntag

Nachmittag gegen 6 Uhr der 9 Jahre alte Sohn Paul der Post -
schaff » « Gnadert ' schen Eheleute aus der Linienstr . 123 . Er

spielte vor dem Hause auf der Straße , als er plötzlich von einem

Ziveirad gefaßt wurde und einen schweren Schädelbruch erlitt .
Der Knabe mußte von seine », Vater nach einem Krankenhaus
gebracht werden .

Ter alte Schwindel , der a » Kindern verübt wird , die mit
einem Geldbetrage zum Einkaufen ausgesandt sind , hat sich am

Montag in der Brunnenstraße wiederholt . Der acht Jahre alte

Sohn des Tapetendrnckers Karl A. aus der Strelitzerstraße
wurde von einen , Mann angehalten , der ihn , eine mit den

Stempeln „ Solon & Co. , Berlin S. , Kommandantenftr . 81 " und

„ Arnold Thiele & Klauß " versehene Quittung zum „ Einkassiren "
übergab und dann mit dem zum „ Pfände " zurückbehaltenen
Betrage von 2 M. 20 Pf . spurlos verschwand .

Ei » Messerheld verursachte au , Sonnabend Abend gegen
' / - II Uhr an der Ecke der Wrangel - und Eiscnbahnstraße einen

große » Menschenauflauf . Der Rowdy , der zuerst Damen an -

gereinpell und durch ungezogene Redensarten beleidigt hatte , kam

schließlich mit seinen Arm in Arm mit ihm wandelnden Be -

gleilern in Streit , bei dessen Ausfechtnng er sich des Messers be »
dienle und dann flüchtete . Aus der Eisenbahnstraße wurde er

jedoch von zwei Schutzleute » eingeholt und auf die in dieser
Straße befindlichen Polizeiwache gebracht . Wie in der begreis -
licherweise sehr erregten Menge erzählt wurde , soll der Strolch
auch noch andere , harmlos ihres Weges gehende Personen mit
dem Messer bedroht haben .

Kliich ritt DurNprozr� .
. . Aus D ü f s e l d o r s geht uns ein Bericht zu , der sowohl
die „ Bildung " als auch die Ehrbegriffe gewisser Kreise der
herrschenden Gesellschaftsschicht gar wunderbar illustrirt . Uns
w,rd ge >chr >eben :

Ein Prozeß von außergewöhnlichem Interesse gelangte heute
00t �kraskammer des hiesigen köuigl . Landgerichts
zur Verhandlung . Vor einiger Zeit begründeten niehrere den

mr iei,i Gesellschaftsklassen " angehörende Herren Hierselbst einen
„ Psychologischen Verein " , um in die Geheimnisse des Spiritismus



elnziidriugen . Allein trotz nller Bemühungen blieben die au -
gestellten Versuche resultatlos . Endlich eines Abends bemerkte
der Gerichtsreferendar Dr . jur . Haus Ewers in einer Vereins -
sitzung : er habe den Schlüssel des Räthsels entdeckt ; er sei in der
Lage , von der Wirksamkeit und Kraft des Spiritismus einen
schlagenden Beweis zu liefer ». Er sei im stände , einem
Mitglied des „ Psychologischen Vereins " , einem Rentner , aus
dessen Geldschrank einen T a u s e n d m a r k s ch e i n in die

T a s ch e z n zaubern . Das Experiment glückte auch , es fand
sich in der That ein Tausendinarkschein , wenn auch nicht in der
Tasche , so doch unter dem Stuhle des Rentners . Allein bei
näherer Untersuchung ergab sich , daß der Tausendinarkschein
nicht echt , sondern ein ganz gewöhnlicher
Reklameschein war . Aus diesem Anlaß entstand
eine allgemeine Entrüstung , zumal die Mitglieder sich
bei der Gründung des „Psychologischen Vereins " das
Ehrenwort gegeben hatten , nicht z » „ mogeln ". Bild¬
hauer Hecker äußerte zu mehrere » Bekannten : Referendar Dr .
Ewers habe sich des Ehrenwortbruches schuldig gemacht .
Dr . Ewers wurde davon benachrichtigt . Einige Tage darauf
begegnete Dr . Ewers dem Bildhauer Hecker ans einem
in der „ Tonhaste " Hierselbst stattgefundenen Maskenball .
Dr . Ewers forderte den Bildhauer ans , die Be -
schuldigung zurückzunehmen . Letzterer lehnte jedoch dies
Ansinnen ab , infolge dessen versetzte Dr . Ewers dem Bildhauer
Hecker vor versammeltem Ballpublikum eine schallende Ohrfeige .
Hecker strengte gegen Dr . Ewers die Klage wegen thüllicher Be -
leidigung an ; dies hatte die Verurtheilnng des Dr . Ewers zu
10 M. Geldstrafe zur Folge . LandeSrath Schmidt , der unter anderen
Zeuge des Vorganges ans der Ballfeier war , hatte die iileuße -
rung gelhan : Hecker sei nicht „s a t i s s a k t i o n s f ä h i g" . Dies
veranlaßte den Hecker , den Generalagenten und Premier »
lieutenant a. D. Rhein zu dem Landesrath Schmidt mit dem
Auftrage zu entsenden , von diesem Aufklärung zu fordern . Da
Landesrath Schiuidt eine solche verweigerte , ließ ihm . Hecker eine
Herausforderung auf gezogene Pistolen zugchen .
Landesrath Schmidt lehnte auch die Herausforderung ab .

Einige Tage darauf soll Hecker den Landesrath Schmidt in
der Elisabethstraße hierfelbst überfallen und mißhandelt haben . —

Zu den Mitgliedern des „ Psychologischen Vereins " gehörte » auch
der Rittmeister a. D. Freiherr v. Ehrhardt , der Premier -
lieutenant a. D. v. Kamptz und der Preniierlieutenant a. D.
Rhein . Die beiden ersteren hatten ebenfalls ihrer Entrüstung
über das von Dr . Ewers vorgenommene Experiment in ziemlich
unverblümter Weise Ausdruck gegeben . Da dies auch dem
Referendar Dr . Ewers hinterbracht wurde , so forderte dieser
den Freiherrn v. Ehrhardt und v. Kamptz zum
Zweikampf heraus . Letztere lehnten jedoch die Heraus -
sorderung mit dem Bemerke » ab , daß sie sich m i t
einem Wortbrüchigen nicht schießen . Infolge
einer Anzeige bei dem Ehrenrath des Osfizierkorps des hiesigen
Landwehr - Bezirkes entschied der Ehrenrath : Referendar
Dr . Ewers hat sei » Ehrenwort nicht gebrochen und ist
„ satisfaktionssähig " . Freiherr von Ehrhardt und von Kamptz
beharrten jedoch trotzdem aus ihrer Weigerung , sich mit
Dr . Ewers zu schießen . Dies Verhalten halte zur Folge , daß
Freiherr von Ehrhardt und von Kamptz aus dem Offiziers -
stände ausgestoßen wurden . Bei der Entfcheidung
des Ehrenraths soll nun der Vorsitzende desselben , Haupt -
mann der Landwehr , Beigeordneter Greve abfällige Bemerkungen
über den Spiritismus gemacht haben . Aus diesem Anlaß ließ
der bereits genannte Premierlieutenant a. D. Rhein dem Bei -
geordnete » , Hauptmann der Landwehr Greve eine Heraus -
sorderung zum Zweikampf zugehe ». Letzterer lehnte

jedoch die Herausforderung mit dem Bemerken ab , daß er
jene Acußeruug in seiner Eigeuschafl als Vorsitzender des
Ehrenraths des Osfizierkorps gelhan habe . Preniierlieutenant a. D.
Rhein richtete nun an den Beisitzer des Ehrenraths Rittmeister
der Reserve Baeßler und Sekondelieutenant der Reserve H e i n tz -
M a n n einen Brief , in dem er „ auf das widerspruchsvolle Ver -

halten " des Vorsitzenden deS Ehrenraths hinwies , » der
andere zum Duell nöthige , sich aber durch seine
amtliche Stellung für sakrosankt halte " . �

Diesen Brief , in dem noch mehrere andere Beleidigungen
gegen den Hauptmann Greve und gegen die beide » Bei -

sitzenden des Ehrenralhes angeblich enthalten waren ,
veröffentlichte Rhein in mehreren hiesigen Zeitungen .
Inzwischen ließen auch Freiherr v. Ehrhardt und v. Kamptz
dem Hauptmann und Beigeordneten Greve aus demselben
Anlaß Herausforderungen zum Zweikampf zugehen . Greve lehnte
auch diese Herausforderungen mit derselben Begründung ab .

Freiherr v. Ehrhardt und v. Kamptz veröffentlichten nun eben -

falls Erklärungen in hiesigen Zeitungen , in denen Beleidigungen
gegen Greve und auch gegen den Ehrenrath als solche
angeblich enthalten waren . Die betreffenden Redaktionen

sollen nun diese Erklärungen noch mit Bemerkungen begleitet
haben , in denen auch Beleidigungen des Ehren -
raths , insbesondere aber gegen dessen Vorsitzenden , gefunden
wurden . Dies veranlaßte den Kommandeur der 14. Division , den

Slrafantrag wegen Beleidigung des Ehrenrathes u. f. w. zu stellen .
Infolge dessen haben sich heute der frühere Rittmeister Freiherr
V. Ehrhardt , der frühere Premierlieutenant v. Kamptz , der

Premierlieutenant a. D. Rhein , sowie die Redakteure her

„ Düsseldorfer Neuesten Nachrichten " , der „ Düsseldorfer Bürger -
Zeitung " und der „Niederrheinischen Volkstribüne " , Becker , Horn -
selb und Wessel wegen öffentlicher Beleidigung , Freiherr » . Ehrhardt ,
v. Kamptz und Rhein außerdem noch wegen Herausforderung zum
Zweikampf vor eingangs bezeichnetem Gerichtshofe zu verant -
worteu . Neben diesen erscheint noch Bildhauer Hecker wegen vor -

sätzlicher Körperverletzung und Herausforderung zum Zweikampf
auf der Anklagebank .

Die hiesige Bevölkerung sieht der Verhandlung begreiflicher -
weise mit größter Spannung entgegen .

Verscurnnlungett .
Professor O. uiddc , der erst kürzlich eine wegen Majestäts -

beleidigung über ihn verhängte Strafe verbüßt hat , wollte am

Sonntag über „ Majestätsbeleidigungen " in einer Versammlung
bei Buggenhagen sprechen , die vom freisinnigen Arbeiterverein

einberufen worden war und zu der sich annähernd 1000 Personen
eingefunden hatte ». Quidde , den die Versammelten mit leb -

hastem Applaus begrüßten , konnte seinen Vorsatz jedoch nicht
ausführen . Als der Vorsitzende zur Einleitung einige Worte
über das volksparteiliche Programm , das sich auch gegen die

ungleiche Behandlung von Personen wende , sprach , rief jemand
aus der Versammlung : Der Kaiser ist doch keine gewöhnliche
Zivilperson ! Ani Weiterfprechen wurde er dann durch de »

überwachenden Polizcilieutenant gehindert , der die Versammlung
auflöste , indem er sich auf den 8 1 (!) des Vereingesetzes berief .
Die Antwort der sich langsam entfernenden Versammlungs -
tbeilnehmer waren oft wiederholte stürmische Hochrufe auf
Professor Quidde . — Im Saale bemerkte man außerordentlich
viel Kriiuinalbeanite .

Arbeiter - SUdungoschulr . Dienstafl Abend von 9 —lOJj Uhr : Süd¬
ost - Schule Waldemarstr . u : Deutsch ( Die deutsche Literatur in der
zweite » Hülste des »eunzehuten Jahrhunderts . — Aussatzlehre ?. Herr Heinrich
Schulz . — N o r d s ch » l e , Brunneuftraße 2S : Natur - Erlennlniß tAntile und
moderne Aaturbetrachtuiia . Problem der Weltbildun » im Allerthum .
tLrtcchiiche Weisheil und biblische Uebcrlteseruna . Tie Entthronung der Erde
au « ihrer bevorzugten Stellung im Weltenall . Mechanistische Auffassung und
erperinieitlelle Forschung . Die Einreihung des Menschen in das tttaturganze
sLauiarl - Tarwins . Das Seelenproblem . Atomismus und MalerialtZmuS .
Ercnzen der Natur . Erle »nl »>ßi . Herr Dr. K. Joel .

Die Schuträume sind zur Benutzung der Bibliothek und deS reichen Jett -
schrlstenniaterials schon von » Uhr abends an geöffnet .

Arl >«>tet - - Kii «g»r >>»ud Berlins und Umgegend . Borsttzeuder Ad. Neu-
maun , Paseivallcrstr . 3. Zllle Acuderuugeu im Bereinskalender sind zu richten
a » Friedrich Kortum , Mauleusselstr . eo, v. 3 Dr.

Arbritrv - N» u >h « ri >»» d Kerl, » » »>»d zluigegexd . Aeuderungen
iin BcrcinSlaiender sind zu richten an Karl Stiller , Kleine Franlsurler -
slraßo Nr. 7, i Dr.

K» » d der gesellige » Ardeitervereiu « �erlitt » » » d zirugegend .
Stile Zuschrme », den Bund betreffend , sind zu richte » au Herman »
Iah » , Schönhauser Allee 1770.

Neutschev Seuef - tdeb - Hund . Mitgliedschaft Berlin Heute Abend
s Uhr im Restaurant Cohn , Beuthstr . io : Mitgliederversaminliing und Bor -
standssitzung .

national » Kaufmännischr Kranken - und Sterbekasse ( S. H 71)
Bureau : c>., Holzmarttstraße S7. Heute Abend Uhr im Restaurant
Stühler , Reue Grünstraße 3S : Borstandssttzung und Aufnahm - neuer Mit -
gtteder .

Kosmo « : Uerei » für volksthiimliche Uliffeiischaft . Heute , abends
Stz Uhr bei H- ns- l , Brunnenstr . 173: Bortrag über : Di - Frauenbewegung
( 3% Monat Fabrilarbeiterin bis zum Berliner Kongreß ) . Referent : Herr
P. M. Srempe . Dislussion . Gälte willkommen .

Professor chuidde aus München wird am Donnerstag , den SS. d. M. ,
abends S Uhr , im Berliner Arbeiterverein in Keller ' « Festsälen , Koppe »-
stratze 29, über : „MajcstätsbeleidigungS - Prozelsc " sprechen . Jeditmann hat
Zutritt . _

Vevmifrhkes -
Ei » e Vlutthat . In der Nacht zum Sonntag gerieth der

Wirth der Mohrenkopfschänke in Blasewitz mit mehreren Gäste »
in Wortwechsel und Streit und feuerte dabei aus einen der Zln -

wesenden , einen Schlosser Namens Pfaff , mittels Revolvers drei

Schüsse ab , durch welche Pfaff getödtet wurde . Sodann fenerle
der Wirlh aus den Schlosser Siwats dreimal und verletzte den -

selben schwer . Der Verwundete wurde dem Carola - Hause zu -
geführt . Der Thäter wurde verhastet .

Ans Geestemünde wird berichtet : Der Fischdampfer „ Grete "
rettete füus Mann Besatzung des holländischen Schooners „ Ida
Vovina " , mit Holz von Friedrichstadt nach Groningen unterwegs .
Das beschädigte Schiff wurde 110 Seemeilen nördlich von Helga -
land hilflos treibend aufgefunden und hier eingeschleppt .

Ans Trier wird berichtet : Die Mosel steht in den unteren

Theile » der Stadt . In Rehlingen riß das Hochwasser das

Gerüst der Saarbrücke sort . Die Oberläuse beider Flüffe sind im

Fallen begriffen .

Bei Teuay an der Bahnlinie Culoz —Genf verschüttete ein

Felssturz das Geleis auf einer Strecke von 400 Meiern nebst
einem Bahnwärterhause . Dem „ Matin " zufolge sind dabei zehn
Personen verunglückt . Als Ursache des Felssturzes werden die
andauernden Regengüsse bezeichnet .

I » Rom ist Giacomelli , früherer Direktor des „ Credito
Jmmobiliare " , auf Befehl der Gerichtsbehörde verhaftet und in
das Gefäuguiß von Regina Coeli gebracht worden .

Aus Dröbak ( Norwegen ) wird gemeldet : Gestern hat in
den benachbarten Dynamitfabriken eine Explosion statt -

gefunden , infolge deren zwei Gebäude in die Lust gesprengt
wurden und ein anderes niederbrannte . Es sind zahlreiche
Personen verletzt worden .

Wittmuigöiibepsicht Horn 19 . Oktober 1896 .
_
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Wettcr - Prognose für Dienstag , den 29 . Oktober 1896 .

Zeitweise heiter , vielfach wolkig mit etwas Regen und

müßigen südöstlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .
Berliner Wetterbureau .

Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion deiuPubliknui
gegenüber keine » leiAerantivortung

Theater .
Dienstag , den 20 . O k t o b e r.

( Dperuhan « . Oberon .
Kchanspielhauo . Ein Königsidyll .
Deutsche » Theater . Hanuele ' s

Himmelfahrt . Vorher : Ohne Liebe .
Derlinev Theater . Der Sohn der

Wildniß .
kessiug - Theater . Anna ' s Traum .
Theater des Westens . Die Räuber .
Deues Theater . Bocksprünge . Bor -

her : Opus I .
Nestdeuz » Theater . Der Stellver -

treter . ( Do Ksinplagarit ) Vorher :
Erlauben Sie , Madame !

Kchilier - Theater . Münchhausen . —
Der Zerrissene .

Zentral - Theater . Eine wilde Sache .
Thatia - Theater . Gebildete Menschen .
Kelle - Alliauce - Theater . Mamsell

Vielliebchen .
UolKs - Theater . Ei » vorsichtiger

Mann . Hierallf : Variöts fremder
Künstler . Zum Schluß : Pladdern -
dautz .

Theater Unter de » » Linde » . Der
kleine Herzog . Hierauf : Die
Bajadere .

Ostend - Theater . Der deutsche
Michel .

Friedrich Milhelmstädt . Theater .
Tilli .

Aleranderplah - Theater . Ohne
sittlichen Halt .

Kanfmanu ' s Variütö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apoll » - Theater . Spezialitälen - Vor «
stellung .

Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler A Fräbel .

Pf Jeden Abend Grosser Jabel .
Tbe Hiltons . Fredans Trio . Dora

Harebetty . Hed n. Ltd . Fredi Hanson .
Bob Hopkins . Sremlow - Trio , Kita

Moselly . zzGk » Stürmischer Bei¬

fall . " « i Hegino Akrobatentrnppe .
Josephine von der Beilsarmee . Ur¬

komisch .
Im Lachsalvenreiche der Schatten .

Anfang 7>/l Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

KchiUer - Theater .
( Wal In er - Theater . )

Dienstag , abds . 8 Uhr : Uliinchhausru .
Der Jerrijseue .

Millivoch , abends 8 Uhr : Emilia
Galotti .

Alexander platz - Theater ,
Pikante BoTltätl " 9 ( 2

Ohne sittliche » Kalt .
Sittenbild aus dem Berliner Leben

in 4 Alle » von Willi . Friedhold .
Anfang 3 Uhr .

( Bons haben Giltigkeit . )
Mittwoch und Donnerstag : Ghnr

stttlichrn Halt .
Sonntag , 25. Oktober , nachm . 4 Uhr :

Auf allgemeines Verlangen :
Lobuoevittoilea vad die sieben 2verge .

Zäubcrmärchen
in 8 Bildern von Georg Zimmermann .

- Theater
Reicheiibergerstr . 34 .

Pferdebahn - Haltestelle :
Kottbuser Thor .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Soontags 7 Uhr .

Gin vorsichtiger Mnn » !
Repertoire - Posse des Volks - Theaters .

Grösttrr Lacherfolg der Saison !
Jeden Ahend g' /s Uhr : Beginn des
gemischten Künstler - Thcils .
1. Gebr . Godart , erste Reckkomiker .
2. Hella Collier , drastische Chansonelle .
8. Lonise Bouwmeester , Hollands

schönste ». genblestePistolenvirtuosin .
4. Gebr . Knlper , Elite - Gymnastiker u.

Jnstrumentaliste » .

Zum Schlüsse des Abends :

Berliner Rückblicke in Wort und Bild .

DM - Entree 50 Pf . bis 3 M. " • ß
Lamilienbillets Entree 10 StcC . 3 M

Darquet 10 Stck . 6 M.

Dem geehrten Publikum zur ge-
fällige » Nachricht , daß die Bekannt -
machungen des Volks - Thealers nur
durch die Zeitungen erfolgen , nicht
durch Käulenanschläge . _

Louis Keller s Festsile
Koppenstr . 29 . [ 5ä34L *

WM " Jeden Dienstag :

WrdiltuWeMgtt
Die großen Konzerte und Soireen

sinden vom 25 . Oktober ab regelmäßig
zeden Konntag und Dirnstag statt .

Chansseeslr . 25/26 . Dir . « aa Samst .

MM - Tilli . - WG
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .

Anfang 8 Uhr .
Mittwoch , Donnerstag : Tiiii . Lust¬

spiel in 4 Akten von Francis Stahl .
Sonntag , den 25 . Oktober , nachmit '
3 Uhr : Klassiker - Vorstellung : vis

Räuber , Trauerspiel in 5 Akten von
Friedrich v. Schiller . Abonnemenspreise

_ _ giltig . _

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernft - Thratrr )

Dresdenerstr . 72/73 .
VirekUen : W. Hasemann , königl . preuß .

Kommissionsrath .

Gebildete Menschen .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

I « Korde reitung :
Prima Ballerina ( Kalson Tam¬

ponin ) . Vaudeville in 3 Akten von
Blum und T o ch e , bearbeitet v. Hugo

Wittmann .
Musik von Karl Weinberger .

M Halbe

Menschen
and 20 Elite >

Hummern

Ostknil - TMer.
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Der deutsche Michel .
Der deutsche Michel .

L? I Der deutsch - Michel .
Anfaitg 7V « Uhr .

Sonntag , den 25 . Oktober , nach -
mittags 3 Uhr : Der lieb » Änkot .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknndlielie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vorinitt . ab .

Fintritt SO Pf .

SifoilMH . Xjtattt JUtl
Wföi ' iiwirtö Invalidenstr . 57 - 62
Ol " ! Ii »1 eil It Sladtbahnhvf
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 Df .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und

großen Lichtbilder » ausgestattet .
Näheres die Tagesanschläge . _

Passage -Panoptiüuin.
Letzte Woche !

42
wiide

Weiber
ans

Dahomey .
Castan ' s

Fanopticnm
V. j, , f Die Hiunderbaren

N ; indischen

Neui Pygmäen
Neu! . , i —
vr s Ur - Australieo *
11 eil .

( Kannibalen ) .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Hicbard Schnitz .
Dienstag , den 20 . Oktober :

Emil Thomas a . G.
Zum 31 . Male :

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshojer .
Ansang >/,3 Uhr .

W. Noack 8 Theater
Brunnenstr . 16 .

Täglich ( außer Sonnabend ) :

Ksiyttt, Thlitcr-BsrslllliiU .
Austr . uou Spezialitäten .

Künstler 1. Ranges .
Heu ! Heu ! Heu !

Die Weber
Original - Burleske mit Gesang u. Tanz

von W. Gericke . Musik von Gtentzel .

Wx - Jeden Sonntag , Dienstag

u. Donneretag nach d. Vorstellung

Tanzdränzchen .

Lödmisehes vrauhaus
Landsberger Alls ».

Heute sowie jed . Dienstag :

Stettintl
Silllgtt

( « eyssl .
Flelro ,

Britten ,
Stetdl ,
Krone ,

Röhl
und

. Schiader .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Vorverkauf 40 Pf . ( stehe Plakate . )

» itivoch ;

Moabiter Stadttheater .

Vogler s Casino
fr . Nteltreltanrant , Dresdenerstr . 97

Im vorderen Saal :

SM - Tyrolor Concert
Entree vollständig frei !

Im ersten Theaterfaal die unübertrefsl .

Hautdurger Sänger .
Im zweiten Theaterfaal :

Variete m. Spezialitätr » Theater .
Austreten v. Aunftkräften I . Ranges .

Aufführung v. Possen n. Singspielen .
Auf . Wochentags 7� Uhr . Somit . 6 Uhr .

Killart » » . 4 neue Kegelbahnen .
Sorgf . gepfl . Biere , ancrk . gute Küche .

A. Flick ' s Restaurant , Simeon -

straße 23 , gr . sep . Vereinszimmer irei .

0. Schmidt ' » Lsatanrant , Höchste . 32 ».
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch .



Apollo -
Theater .
Friedrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Signor Bernardi
t,il Camaleonte " .

Hille . Fougere
die Unübertreffliche .

Ducreuxnnd Giraldic .

Robert Steidl . 7 Troubadours

u. s. w. . u. s. >v. , u. s. w.
Kassenevöffnuug ? Uhr . — Anfang 8 Uhr

Um )
die Interessante Spezial -

Ausstelluug
am Treptower Park

bleibt geöffnet !!
Fortan täglich :

Schaustellungen

| der Beduinen
Va5 und 7 Uhr .

Konzert .

EiitreeSOPf . flSu .
Eingang nur

von derKöpnickerLandstrasse .

Gircus Busch .
( Bahnhol BSrse . )

Dienstag , 20 . Ghtober 1896 :
Abends 7V2 Uhr :

Parade - Galayorstellung .
MF * Zum 1. Male : " MlZ

Die Illgh ui ] deut Elßlk.
Gr . Manege - Schaustück in 1 Borspiel
u. 4 Akten . Volletändig neu bearbeitet ,
neu tnezenirt u. auf das Prachtvollste

ansgestattet v. Direktor Busch .

SW Monstre » Pracht - Aufzüge . Ein
wirklicher Schifisnntergang . " VL

Außerdem : 3 russische Fuchsdengste
als Thurmspringcr . abger . und vorgef .
vom Dir . Baach . Austr . des Schul -
reilers Herrn Victor . Herr Foottit -

Barghardt , Deutschlands bester Schul¬
reiter . Nisa BUss , d. sensat . Auf
schwang bis zur Decke an den Zähne » .
Austr . d. Gigerl - Klowns Mr. Daniels
Spezialitäten ersten Ranges .

Morgen : Jagd nach dem Glück .
_

Schmieders Fesfsäle ,
Alte Jakobstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine elegante » Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen sc.
6594L * Wwe . E . Kchneiedel .

Cösliurr Hof .
( läslinersir . 8.

Jeden Mittwoch und Sonntag :
Theater - u. Spezialitäteu - TorateUnng .

Entree frei .
Anfang Mittwoch 8 Uhr . Sonntag S Uhr .

Saal ( 1000 Pers . ) an Vereine u. zu
Festlichkeiten zu vergeh . 2 heizb . Kegelb

Äereinszienmer zu vergeben jeden
Donnerstag « nd Freitag , außerdem
alle 14 Tage Sonntags . 149L

With . Marten ' s BereinShaus ,
Ackerstr . ILS�_

Kunst ! . I ä \\ u e .

F . Steffens , Rosenthalerstr . Ol , 2 Tr .
'

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Charlottenburg .
Stimmbegabte Herren und Damen ,

welche gewillt sind , einen Gesangverein

zu gründen , können sich melden am

Mittwoch , 21 . Oktober , abends SV- Uhr ,
im Lokal Wille , Wallstr . 03�_
Achtung I Achtung I

Kiinstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .
wöcheull . 1 M. , ivird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Vnckel , Lansitzerplah 2, Elsafferstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .
_

5ta » aric » häh » e verkauft 913b

Joachim , Fehrbellinerstr 46.

Ein gangbares Grünkram - Geschäft
ist wegen Krankheit der Frau billig zu
verkaufe » Ruppinerstr . 38 . 89Sb

Anderer Unternehmungen halber ist
eine Destillation preiswerth zu verk .
Näh . Lychenerstr . 1 im Zig . - Laden .

Möbel gebrauchte , lauft Barow
f Roseuthalerslr . 13.

Cnvrystrasie 2 . 972b

Vorderwohnnngen 400 M. , freundl .
Hoswohnungen von 198 M. an.

Georgeukirchftr . 45 Wohnungen
für 2 —400 M. zu vermiethen . 922b

Eine solide Person kann m. einwohnen
Mantenffelstr . S, Hof 1. Querg . II . 1-

Mödt . Stube als Schläfst . Kl . Markus -
ftraße 21 , v. 2 Tr . bei Neuhäuser . 8S2b

�Schlafstelle für Schuhmacher m. Platz
Möckernstr . ISS . 920b

™ Alcazar . ■ ■

Variete und Spezialitäten -
Theater I . Ranges .

Dresdenersirasse No. 52; 53.
City - Passage

Das Riesen - Oktoberprogramm
enthaltend 14 Sensationsnnmmern .

Li- Hung- Chang !
Das Neueste vom Neuen !

Margarethe Nasarowska .

Josephine von der Heilsarmee .
Miss Ära . The two Gomez .

Lotte Sieger . 3 Bollini .
Adelaide und Erich u. f. w.

, Wochentags 8 Uhr .
» Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pt .

R. Winkler .

StmMttv , Steil
besondere Spezialität , zu Engrospreisen
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Phantasiefedern , Hutblumen , sowie hoc! ) -
garnirte Köpfe k . B . Lentae , Neu -
Cölln am Wasser 23 , 1 Tr . , eben -
daselbst Waschfedcr » 25 Pf . . Krause -
federn 10

Wöbet
unter Garantie guter Arbeit . Theil -
Zahlung gestattet . 873b '

Frz . Müller , Alte Jakobstr . 65 .

Beachtenswerth für Schneider !

Sonnabend : ReLtervsrKaut .

flSSI - ' l

«fc#
4 * *

8# '

Brennen St Cie -

Alte Jakobstrasse 57| 59.

Schluss der Saison am 31 . d. M.
Mbbm mmmI * I O TT 2 Vorstellungen täglich
nun nocn IaS I acje Nachm . S - 7 : Abends 9 - 11 Uhr .

Bolossy Hiraltys „Orient "

Olymniamp
Riesenth enter .

Grösstes Schaustück der Welt . Ca . 1000 Mitwirkende .
Pebertriftt alles bisher dagew . I Von Publikum u. Presse einstimm , anerkannt .

Kinetograph .
( Lebe » de Photographieen . AnchinNaturfarb . ) Jnter -
cssanteste Bilder historischen Charakters u. des Ge -

sellschaftsleb . in vollkommenster Naturwahrheit .

� Wiedergabe musikalischer und deklamatorrscher Vor -

Pbonograpbiscbe >- - - - .

Eintrittspreis für alle Vorführungen 50 Pf . Militärs und Kinder 25 Pf .

Vorstellungen ununterbrochen von 10 Uhr vormittags bis 11 Ohr abends .

21. Unter den Linden No . 21.
BV Vereine erhalten Preisermässignng nach Vereinbarung ,

R. Buske
( früher Seefeldt ) , Erenadierstr . ' ße 33 . Säle für
100 —500 Personen , Vereinszimmer noch einige
gute Sonnabende und Sonntage zu vergeben .

Künstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen u. Nervtödten 1 V.

Plomb . l . SO. Theilzahlg . fiep . sof . Zahnarzt Wolf . Leipzigerstr . 22. Spv 9- fiTThr .

ML " Jede Dame spart Geldlü
beim Einkauf von Damenmänteln I P *

Wlnterjaketts 5 —15,00 , hochelegante Modelle in Kragen , Capes , Applicatioue »

und Stickereien auf Seiden - Plüsch , Pederkrimmer , Seal , Eskimo , Astrachan

10 —45 00 Abendmäntel , auf Seide wattirt , mit echten Pelzbesätzen 8 —30,00 .

Stoff - Abendmäntel 8 - 15,00 . Den Best Begenrnäntel ldoleaeuli - itkkä ' nsoi ,
und Gelt Capes 4 —10,00 . Steter Eingang von U- ltlgiUttlttvUlUflll .

LandLberger - SlraLLe 53, 1 l ' r . ( kein Laden) .
Streng reelle Bedienung .

■ Schulmeister
Schueldermeister , 67948 *

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :

Hohenzollertl - MäMmit einer
b Mir . « k

veiten PeUerin « i » schwarz , grau , blau und inodef . von M. » v
aus Eskimo - Stoffen ,
Floconnö - „. Mousse »

an .

Winter - Paletots
blau , braun und Modefarben , 1- und 2reihig , mit Lama

gefüttert . . . . . . .. . . . . . .. . von M.

in glatten Diagonal - , Kamm -

Zßljliet-Alizslge S° r »- , Satin . u. CH-vio' t -Stoffen .

r * i o / » modernster Farben in Satin - u.

Alllsütt-Anzlige Führung
Naik . Uninas i . guten , wollenen , schwarz . Kammg . -
Slvil ' ÄIljllgl ' u. Satin - Stoffen , moderner Fa�ons .

modernster Farben , elegante Schnitt -
Fä�ons .

von feinen Satin - , Tuch - und

_ _ Kammgarn - Stoffen , 2 reihig . . ,

Sport- u. Radfahrer - Anzüge. Loden- Mäntel von 9 M.
in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch . �—10
Farben . Kammgarn und Cheviot . von M. « A »

Knabrupaletot » , Kuabeuantiige , kleidsam . Fa ? ons in gr . Auswahl .

in Cheviot - , Velour - und bauerhaften Zwirn -
Stoffen , 1- und 2 reihig . . . . .von 5 M an .

Bestellungen nach Maass von englischen , französischen und deutschen ]
Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gut und billig ausgeführt .

Begründung de » Geschäfts 18707

an .

Bitte ausschneiden , Inserat
erscheint nur alle U Tage . " WS

Rheuma,
Qicht , Gallensteine ,
Hagen - , Baut , Blut - u. v. andere
Krank , w. ärztl . vielf . und mit

überraschendem Erfolge die

Citronen -

saf tkur
verord . H. Trültzsch ' s garant .
rein , unverfälschter Citronensaft
aus fr . Früchten nach Vorschr .
des Eeichs - Ges . - Amtes , k Fl . 1,
2 u. 3 M. excl . , i. 17 durch m.
Plakate erkenntlichen Rieder¬

lagen erhältlich :

G
Hackescher Markt 2, Drog .

» Prenzlauerstrasse 12 , „

NChausseestr. 60 , n
» Badstr . 28 , „

Schönhaus . Allee 177c , „

WTauenzienstrasse 5, Laden .
» Steinmetzstr . 77 , „

QIU Lindens tr . 104 , »
wf * . Zossenerstr . 20 , ,
Pfl Kottbuserstr . 19, pari .
UU. Eisenbahnstr . 4, Drog .

Neanderstr . 33,Lad . ( Petzold )
Mfl Grosse Frankfurterstr . 59 ,
" ti . Droguerie .
tjUI Alt - Moabit 122 , Drog .

• Thurmstr . 77, „

Charliillenb.Ber' D�r<:r!,23"!
Spandauerstr . 14, Drog .

Versand nur durch H. Trültzsch ,
Berlin , Bojrenstr . 87 , von 6 M.
aufwärts tranco ohne Berech¬

nung d. Flaschen u. Kiste .

Verl. Sie ausdrück¬
lich Trültzsch ' s Ci¬

tronensaft mit Ptombenver

schluss H. T.
Wiederverkäufer

in allen Städten gesucht .

ophastoffe

« » d
*

au <b itcltc - 5g
in Rips , Damast , CrSpe ,
Dhantaste , Gobeii »
Pinich fpottt - illig 1

UM - Droben frantro 1

Lilnfirilq ' -
Emil Lefevre , « fSÄ .
- - 158 .

Lanolinseife !
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseise und ein reines
Handtuch liefere ich f. 10 Pf . p. Woche .
Bandtuch - Verleih Institut L Figner ,

1228 *] | lt « c Hönigstr . 1' 7,
Fernsprech - Anit VII . Nr . 2087 .

Skeinpel
Thürschilder

_ _

/ereinsabzelchen , Schablonen ,
Gravirungen etc .

H . Guttmann , Graveur .

Brunnenstr . 9 .
Neu I Kleine Stempeldrnckereien zur

Selbstherstellung beliebiger Stempel für
Vereins » und gewerbliche Zwicke von
M. 1,50 an .

Rothenburger Vereius - Tterbekaffe .
Zahlstelle : Skalitzerstr . 11, I .

Annahine von Beitragen , Aufnahme
» euer Mitglieder , Zinszahlung von fäll .
Sterbegeldern , sowie Annahme von

Agenten . ( 9 —3 Uhr . ) _

Meitsiimkt .
Goldleisten .

Tücht . Belegerinnen finden dauernde
und lohnende Beschäftigung
912b _ _ Köpnilkerstr . 109a .

Vergolder , Farbigmacher , 24 Mark

Lohn , verlangt Neu - Weißensee . Char -
lottenburgerstr . 10£k_

914b

Farbigmacher verl . Wrangelstr . 112 I .

Tüchtige Schmiede « Äka .
auf Gitterbau verlangt
924b Ki - suue , Thurmstr . 68 .

Lehrmädchen für Kindergarderobe
verlangt Ttriem , Landsbergerstr . 100 .

Tüchtige
Eiuleister und Ginfasserin finden
sofort dauernde gute Beschäftigung .

Filzschuhfabrik Simon A Co . ,
_

Neue Königstr . 39 .

finde « bei gutem Loh «
dauernde Beschästiguug .

A . Rechtenbach ,
Goldleisten - Fabrik , Stendal .

Freunden und Bekannten zur Nach -
richl , daß unsere liebe Tochter

GeHlnniß
am 17. Oktober verstorben ist . — Die
Beerdigung findet heute , Dienstag ,
nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause
Skalitzerstr . 06 aus nach dem Neuen
Louisenkirchhof in Britz statt . 915b

Robert Pönicke n. Frau .

Todes - Anzeige .
Am 17. Oktober entschlief sanft

im beinahe vollendeten 80. Lebens -
jähre unser lieber Kollege und
langjähriger Bereinsbote , der
Buchdrucker - Jnvalide

Nkinrich hairiot.
Ghre seinem Andenken . !

Die �Beerdigung findet heute ,
Dienstag , den 20 . Oktober , nachm .
4 Uhr , vom Trauerhause in Neuen -
darf bei Potsdam , Triststraße 3,
aus statt . 35/1
Nereiu der Kerl . Kuchdrucker

Todes - Anzeige .
Verein deutscher Cchnhinncher

Filiale Rixdorf .
Am 17. d. M. verstarb unser braves

Mitglied

Fran Minna Klammer
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
nachmittags 3 Uhr , vom städtischen
Krankenhause Am Urban aus nach dem
Freireligiösen Friedhof statt .

Um zahlreiche Betheilignng ersucht
916b Oer Verstand .

TodeS - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine Frau
Hlinna am Sonnabend , den 17. d. M. ,
im Alter von 29 Jahren an der Pro -
letarier - Krankheit gestorben ist . Die
Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Krankenhaus Am Urban aus
nach dem Freireligiöse » Friedhof statt .
Der trauernde Gatte Gustav Klammer .

Mrsnzbindorvi und

Blumenhandlung

MeyePy
Nr . 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträußchen , Bouquets u. s . w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Rohtavak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilie ».

Heinrich Frauck ,
Iii - . 185 , Krunurnffraße jlr . 1S5 .

Möbel - Verkauf
des Möbelspeichers Rotsnthaler Straeee 13.
Wegen beabstchllgter Bergröberung meiner
RSumlichteiten verkaufe ich mein Waarenlager
»u noch nie dagewesenen Preisen . Zuni Um-
zuge und für Brautleute ist somit dt ! einzig
reelle Selegenbeit gegeben , Ausstattungen , so-
wie einzelne Stücke gediegen und billigst etn -
zulausen . Man lasse sich nicht durch uninogltche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man lausen will , genau und
vergleiche dieselbe » mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Ber -
laufe ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stück «
ganz bedeutend billiger alZ jeder andere Möbel -
Händler . Auch größte » Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften
Spottpreisen : «leidersptnd 16 Mark , Rußbaum -
»leiderspind so, Muschel - Kletdersptnd
Kommode 9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprung
sedermatrahe und Ikeilktssen 18, Spiegel »,
Stühle 2, Rußbaiuntrumeaux mit «Stufe «o,
Plüfchgarnitur «o, neue , hochfein « Plüsch -
garnitur um Marl . Hochfeine Nußbaum - und
Zllahaooni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Einrichtungen auf Theilzahlung . Kein Ab-
zahlungSgeschäft . Eigene Tapezierwerlstätten ,
vier große Möbelspeicher . Gekaufte Möbel
können kostenfrei auf meinen Lagerspetchern
» Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Gespanne sauber transportirt und
«usgestellt , auch nach außerhalb .

FUv 12 ZNnvk
Stoff zu einem Herren - Anzug 1 Für
15 Mark ff. Kamnigarn oder Cheviot !
ff . Winter - Paletot - Stoffe � Reste !
Tuch - Depot Berlin C. , Hoher
Steinweg 4.

A. Konschewski & Co.
Cigarren - n Clgarelten - Geschäft

Hauptgesch . ; SW ., Leipzigerst . 63a , I
( am Spittelmarkt ) .

Filiale S. : Prinzeustraße 32 .

„ KO. : Kaiserstraße 43 .

,, C. : Münzstraße 23 .
„ K. : Jnvalidenstraße 145 .

Vottbus : Beelinerstr . , Ecke Mönchg
( Zigarren p. lOOSt . l . ev, 2/io , 3,oo, 3, so : c
Cigarett . 100 St . 60 , 80, 90 , 1,1,25,1�0
Restaurateuren » . Wiederverkäufen !

bedeutenden Rabatt . [ 170S *

Strickwoll - Rester , Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 , H. 1. ITr ,

Coh « � Hosenfavrik
und Resterhaujil ««g

befindet sich nicht mehr Pallisadenstr . 7

sondern nur 59231 . '

FLr die hiestge » Leser liegt der
Ifentigen Nummer unsere » statte «
die Gewinnliste der preußische »
Lo . tieri » vom »»ftriCru Tggr heiz



Uchktmg : Nchkung :
Genossinnen und Genossen !

Am Dienstag » den 20 . Oktober , abends 8 Uhr ,
in. der Kockdranevei » Tempelhoferberg,und am Miitwoch »
den 21 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Uorddentschen

Kranerei , Chausseestr . 58 :

UolKsverstmtmhmgen .
Tagesordnung : I . Einbringung einer Protestresolution gegen die Fassung

des Bürgerlichen Gesetzbuches , die dem Reichstag eingereicht werde » soll .
2. Diskussion .

Reserentinnen : Frau Emma Ihrer . Frau Wartha Rohrlack .
Frau Lili » Krau, » .

Um zahlreichen Besuch dieser Versammlungen bittet 1/4
Die Einbepuferin : Frau Gernit .

WWWWWMUmlil . MlMs "
Berlin .

Dienstag , den SO . Oktober I8S6 , abends SVj Uhr ,
in Kchneider ' s Gefellschaftshaus , Belforterstr IS :

Z ? Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung : ! . Die Berliner Gewerbe - Ausstellung ei » kapita -

listischcs Unternehmen . Ref . : Stadtv . Genosse P . Dnpont . 2. Diskussion .
S. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 274j2

Gäste ( Männer ) haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .
Zahlreiche » Besuch erwartet

_ Der Uorstaud .

! Achtung !

VrrkimgNgdttWler. Mlllr . An>! rktchtt
und Kerufogenolfe » .

Dienstag , iiv . Oktober , abends 8 llhr , im Engl . Garten ,
Alerandrrstr . 27 o :

Koulbiliiric iitglickr�etföiiniiiuiiii der WM Verlills .
Tages - Ordnung :

I . Wahl eines Schriftführers zun , Hauptvorstand . 2. Statuteuberathung .
124f3 _

Der Einberufer : M. Märtens .
_

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Kerlin . )

Morgen , Mittwoch , den 21 . Oktober , abends 8 ' l - Uhr ,
bei Cohn , Benthstr . 20 — 22 :

Vertmuensmiinner - Versammlung
für pnnttntliche Vezivkv .

Tagesordnung : Die Agitation i » denjenigen Uterkstellen , in
denen die Mehrzahl der Kollege » dem Verband inditferent gegen¬
über steht . Die augenblickliche Konjunktur und die Ueberstundenarbeit .
Werkstattdifferenzen . Verbandsangelegeulieiten .

■Jods Werkstatt ist verptllclitet , einen Delegitten zu entsenden .

_ _ _ __ Die Grtovermattung .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltnngsstelle Berlin .

�Nlittwoch , den 21 . Oktober 1896 , abends 8 ' /2 Uhr�

Vezirks - VerfautNtluttjZ
fiir Zentrum uild Süden

im Loniseustädtischen Klnbhans , Annettstraße 16 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr. Joel über : Die Eroberung des Nordpols .

2. Diskussion . 8. Verbandsangelegenheiten ( Wahl eines 2. Bezirksleiters ) .
jM " Gäste miUllommr » . " UMS Ilg/IO

Zahlreiches Erscheinen erwartet
_ Die vrtsuerwaltnng .

Ätiishcr Zttustliin - M
Hitgliedschaft Berlin .

Die Mitglieder Versammlungen
finden jetzt beständig in

Cohn ' » Restaurant »
Beuthstr . 21 ,

und zwar nach wie vor jeden Tieustag
nach dem 13 . eines jeden Monats statt .

Nächste Versammlung am

20 . Oktober er .

282/1 Paul Möhring .

Achtung ! Putzer . Achtung !
Mittwoch , den 21 . Oktober , abends 6 Uhr , bei Kuske :

Versammlung
der Kaudeputirten der Dntzer Verlills und Umgegend .

Tagesordnung : Der Stand unserer Lohnbeiveguug . 131/18
_ _ _ _ _ _Jeder Bau muß vertreten sein . Die Lohnlwmmlfston .

Umw der Arbklttr und Albeitertnllm
der MWe - and Kravattklibrallche .

Mittwoch , den 21 . Oktober , abends 8' � Uhr , bei Daster ,
Uenr Königstr . 7 :

_

WGT Versammlung . " MZ
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn vr . Wurm ( Augenarzt ) über : Die Erhallung der
Sehkraft ( mit Demonstrationen an künstliche » Augen ) . 2. Diskussion . 3. Viertel -
jahresbericht . 4. Abrechnung von der Urania - Vorsiellung . S. Verschiedenes .

Der Kassirer Stanowsky wohnt jetzt Höchstestr . 48 , Hof I .
In jeder Versammlung werden neue Mitglieder aufgenommen .
Gäste sehr willkoinme » .

_
Der Vorstand .

R i x d o r f .

Deutscher Holzarveiter - Uerlmud .
ääf General - Versammlung �

am Dienstag , den 20 . Oktober , abends 8�, Uhr ,
in den Uilttoria - Sülen .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnung von »
3. Quartal . 4. Verschiedenes . — Die Mitglieder iverden ersucht , recht zahlreich
zu erscheinen . — Mitgliedsbnch legitimirt . _

Der Vorstand .

Clsarlottenlmrg .
Mittwoch , 21 . Oktober , abends 8 ' / - Uhr , i » Bismarckshöhe ,

_ Wilmersdorferstr . 39 :
_

WV General - Versammlung ' 0VK
des

sozialdeHttoKrakiMzen ZVahlveveins .
Tages - Ordnung :

l . Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Neu -
wähl des gesammten Vorstandes . 4. Vereinsangelegenheilen . 260/1

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorelsnei .

Orts - Krankenkasse
des Maurersewerkes

ZU Kerli » .
Hierdurch »vird auf grund Z 66 des

Statuts bekannt gemacht , chaß die Kasse
zur Zeit 12 677 Mitglieder hat und
nach § 49 des Statuts daher

1. ans der Zahl der Kassemnitglieder
127 Vertreter ,

2. aus der Zahi der Arbeitgeber
64 Vertreter

für die Jahre 1897 und 1893 neu zu
»vählen sind .

Wahlberechtigt und »vählbar sind nur
solche Personen , »velche großjährig und
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
sind .

Die Wahl der 127 Vertreter der
Kassemnitglieder findet statt am
Sonntag , de » 1. November 1896 ,

vormittags von 10 —1 Uhr ,
bei Buske , Grcnadierstraffe 33

und die Wahl der 64 Vertreter der
Arbeitgeber ebendaselbst am
Montag , de » S . November 1896 ,

abends von 8 — 9>/z Uhr .
Die Wahl ist geh ei in .

Zutritt zum Wahllokal haben nur
solche Arbeitgeber resp . deren Vertreter ,
»velche Beiträge an die diesseitige Kasse
zahle », und mir »vahlberechtigte Mit¬
glieder der gen . Kasse . Diese haben sich
durch das bis zun » letzten Zahlungs -
termin abgestempelte Q»» iltungsb »ch ,
soivohl beim Eintritt in das Wahllokal ,
»vie zur Ausübltng des Wahlrechts an »
Wahltische zu legitimireu . Zu diese »»
Zweck »verde » die Arbeitgeber ersucht ,
den bei ihnen beschäftigten Kassen -
Mitglieder » die Quiltnngsbücher recht -
zeitig ordnungsmäßig quillirt altszu -
händigen . Die Kasse ist an » Wahltage
geschlossen . 876b

Die Borversanvuluugen hierzu behufs
Ausstelllnig von Kandidaten sinden beide

Donnerstag , de » SS . Oktober ,
Zlbenvs S>/2 Uhr ,

im oben genannten Lokal statt , »vozu
die Wähler hierdurch eingeladen »verde ».

Berlin , den IS . Okiober 1896 .
Ter Vorstand .

A. Daehne , Vorsihend . , Dennninerstr . 66 ,
A. Kelpin , Schristf . , Demminerstr . 54.

Mittwoch , 21 . Oktober , abends 8 Uhr , im Engl . Garten ,
Aleranderstr . S7c :

Leffentliche Versammlung .
Tagesordnung : 1. Die letzten Vorgänge in den städlischen Gasanstalte »,

und will die Verivaltung derselben den vor dem Einigtingsamt geschlossenen
Vertrag beachten . 2. Verschiedenes . 42,3

_
Der Eittberufer .

Die ehemaligen Mitglieder des ge¬
sellig «» Verein » Türkische Pfeife

Ludivig Vartels ,
Karl Mahlke , 923b
Wilh . Hcydorn

»»»erden hiermit aufgefordert , ihren Ver -
pflichtungen gegen obige » Verein nach -
zukonimen . I . A : Der Vorstand .

Coneonüs
Krauken - Zuschuß - Kasse

zu Berliu .
Gegründet 1888 .

Als Mitglied kann jede gesunde
Person , männlich »vie »veiblich ohne
ärztliche Untersuchtlng aufgenoinmeii
»verde ». 53531 - '

Aufnahmen finden jederzeit statt bei

Emil Paul , 80 . . Adalb - rlstr . 71.

Gustav Beutler , N. , Pasewalkerstr . 5
vorn 3 Tr .

6
Pfund Brot für zlj Ps.

liefert

iUKi ' eelifs Bäckerei ,
Wrangelstr . 8. Langest « . 26 .

Falckensteinstr . 28 . Lausitzerstr . 2.

M . Knüger ' s
Spei s e - Z e i n ö t
ist das anerkannt beste - . Zu habe »» in
allen Kolonial >vaaren - und Vorkost -
Geschäften . Fabrik - Lager : Berlin ,

SlittliKevKv . 103 .

Töpfer .
Mittwoch , 21 . Oktober , abends 6 Uhr, bei Kuske ,

Grenadierstr . 33 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 193/2

I . Tie Fensterfrage . 2. Wie stellen sich die Töpfer Berlins und Uin -
gegend zu den » „ Vorivärts " - Annoncen sieber »»»serer hiesigen Verbändler ?

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Verlraiiensmenu .

Verein für arzneilose Heilveise .
Grosser Vortrag für Damen und Herren

an » Dienstag , de » 20 . Oktober , abends 3>/2 Uhr , in der Kronenbruuerei ,
Alt - Moabit 47/49 :

Dr . med . Hirschfeld
über : 54b

Was solle « Wir essen « I » d trinke « und wie unsere Kinder ernähren ?

Herren und Damen als Gäste willkoimne ».

_
Der Voretawd .

Naturärztliche Vorträge ,
für Männer und Frauen sehr »vichtig , verständlich erklärt
ain künstl . , lebensgroße » , auseinandernehmbare » Mensche »»,
von O. Grundmann , prakt . Naturheilkundiger , Char -
lottenbnrg . Heute , Dienstag , abends 8�2 Uhr , »» Uieft ' «
Kestsälr » , Weberstr . 17, über :

Uervenkrankheiten , Entstehung und Heilung .
Entree 10 Pf .

Der Vortrag »vird an einem metergroßen Gehirn erklärt .

Rllaler - Fachschiile
der Filialen Berlins .

XIV . S e nr e pt e v .

Der Unterricht in unserer Fachschule beginnt für daS Winter - Semester
1896/97 am 18 . Oktober , vorn ». 9 Uhr , in der Aula der 193 . —193 . Gemeinde -
Schule , Mautenffelstraße 7 .

Schnellste Ausbildung nach beivährter praktischer Lehrinethod ».
Anmeldungen »verde » entgegengenommen in der Fachschule : Sonntag

von 3 —12 , Montag , Mittivoch und Donnerstag von 7 —9 Uhr abends .
Zu zahlreiche »» Besuch ladet ein 124/2
Die Lachschul - Kon , misstou . I . 51. : Th . Greetz , Ritterstr . 118 .

öbel - , Spiegel
tu PolsterMaaren - Fabrik

von 5958L *

A . Schulz , Neicheubergerstraße 5.
Liefere Mohnungs - Ginrichtungen »lnter Garantie in Uustdaum

und Mahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 bis 6000 Mk . in anerkannt ge »
diegener Slusiührung . Killigste Vreisberechntlug . Dreislisten franko .

ülle soliden Herren -
Cheviot , Kammg . etc . , für jeden Geschmack passend , liefern in

— la . Waare zu bekannt niedrigen Preisen .
» bewiesen durch täglich eingehende Anerkennungsschreiben »

MI aus allen Teilen Deutschlands und des Auslandes IM

| Wilkes & Cie - , Aachener Tuchindustrie , Aachen Nr . 78 - 1
WM " Bitte genau adressiren . " WWW Vorzügl . Husteransvahl franko I

Spez . : Aachener Fabrikati weltbek . durch Eleganz n. Soliditlt .
= = = = = = = = Unsere seit Jahren bekannten

lUnn AT» a1 rilAV ? aIo schwarz , blau od . braun zum gediegenen
�' 10n0 | ) Qi ' vll6 1 10IS Anzüge kosten 3f/b _ Meter _ IO _ Marlc�

Stonsdorfer
Likör , echt , k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10 . - M.

Echten alten Nordhöneer , ä Liter 1, — , 6 Liter 4,50 M. 5884L *

Advokat , feinster Eier - Likör , Literfl . 4, — M , 1| a 8, — M.

Pommeranzen , Ingber . GetreidekUmmel , Wachholder , kLtr . 1 M.

Lugen I�Sumsnn & Co . ,
Belle - Alllancepl . 6a . Nene Friedrichstr . 81. Oranienstr . 190 . Qenthinerstr . 29 .
Potsdam « Bäckerstr . 7. Charlottenburg : Kaiser Frledrlchstr . 48 .

p " „ I . ' und chemische Waschanstalt für Herren und

? ! Dainen - Garderobe empf . allen Bekaunten W. Neumann ,
* WVt VA NO. , Gollnowstr . 25 u. Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 132.

B . Günzel , L-thriq -rslrch - 52. SÄ Ä
Lassalle , Marx jc. »>» Cigarrenspitzeu , Pfeiffei », Nadeln , Brochen , Knöpfen . Büsten ,
Bildern u. dergl . , soivie jede Dred ) sler >vaare u. Repar . ( Man verl . Preiskurant . )

llaekesoder MaM 4 V
Am Stadtbahnhof

( Ecke Neue Promenade ) BBBBäB BÖPSGs
Kelter « zurückgesehte Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wasche ! Feinenmaaren !

gelangen nunmehr z « ganz außergewöhnlich billigen Preife » zum

WZ� Rusverkaufm

Wletgetztn
Berlin NW. , Bremerstrasse 67 .

Otto St S Sota wa , Tislhltrmißer. Sorg MAgQZin
2. Geschäft : Golzkowskystr . 3 . ( ssooe » ) und Beerdigungs - Comioir .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Für den Jnseratentheil veranlivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mag Babing in Berlin .
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